pfangen wurden. Wir beſchloſſen, zu ſchweigen und zu handeln. 


Ztg.“ ab und wenn ſie trotzdem noch immer das geleſenſte 


— 


ausgeben. Den Hauptgrund der geringen Zahl von Zeitungs- 


um 
ben in der Provinz, wo fie ihren Wohnfig. haben. Daß diee 
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Hrn. Arurski (C. . ulrici & Co.) 
Breiteſtraße 14; 
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Hamburg, Wien und Baſel: 
Haaſenſtein & Vogler. 
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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende Blatt beträgt vier⸗ 
teljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz 
Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. — Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtälten des In» u. Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin, 31. Dezbr. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten K. würtembergiſchen Beamten Orden zu verleihen, und 
zwar: dem Eiſenbahnbau⸗ und Telegraphen Direktor v. Klein zu Stutt- 
gart den Stern zum Rothen Adler-Orden II. Kl.; dem Vorſtand der Eiſen⸗ 
bahn Direktion, Präſidenten v. Dillenius daſelbſt, den Rothen Adler⸗ 
Orden II. Kl. mit dem Stern; dem Finanz⸗Rath Mauſer daſelbſt den 
Rothen Adler⸗Orden III. Kl. und dem Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor Preu in 
Tübingen den Rothen Adler⸗Orden IV. Kl. 


Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: Dem Herzoglich ſachſen⸗ 
gothaiſchen Juſtiz⸗Amtmann Dr. jur. Freytag zu Zella den Kronen⸗Orden 
IV. Kl.; ferner dem Kriegszahlmeiſter und Ober⸗ Buchhalter von der Gene⸗ 
ral⸗Militär⸗Kaſſe, Rechnungs⸗Rath Woywod, den Charakter als Geh. Rech⸗ 
nungs⸗ Rath, den Geh. expedirenden Sekretären und Kalkulatoıen Pfitzner 
und Graeber vom Kriegs ⸗Miniſterium, ſowie den Intendantur⸗Sekretären 
Lueben vom 11. v. Bardzki vom 3. und Reichel vom 6. Armeekorps 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath, und dem Vorſteher des Zentral-Bureaus 
der K. Eiſenbahn⸗Direktion in Saarbrücken, Marten daſelbſt, den Charak- 
ter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


haben Allergnädigſt 


Se. M. der Köni 
7 zum ſtändigen Hil 


Güterverwalter Kraef 


25 den bisherigen Ober⸗ 
Amt zu ernennen. 


Sarbeiter im Bundeskanzler⸗ 


— — 


b Zum Jahreswechſel. 

Die politiſchen Zeitſchriften pflegen beim Jahreswechſel Rück⸗ 
blicke oder Programme zu bieten. Wir wollen Beides thun, 
damit unſere alten und neuen Leſer wiſſen, was ſie im neuen 
Jahre von uns zu erwarten haben. 


2 ae erreichen? 


begreiflich. Man kannte weder unſere Anſchauungen, noch un⸗ 


Biatt der Provinz war, jo mag man darin immerhin einen trau⸗ 
rigen Beweis von dem Leſebedürfniß und der Opferwilligkeit für 
die Tagesliteratur erblicken; nur glauben wir nicht, daß dieſe 
Mängel hier größer ſind als anderwärts. Auch am Rhein oder 
in chen „wo allerdings die Zeitungen zum Theil theurer 
ſind, als hier, kommt es vor, daß ganz wohlhabende Leute kein 
Tagesblatt halten oder wenigſtens nicht allein halten, und daß 
ſie ohne e eine weit höhere Summe auf einen Pußartikel 
oder eine momentane Leckerei als auf Literatur im ganzen Jahre 


abonnenten finden wir jedoch in dem Umſtande, daß eine große 


ben der allgemeinen Weltlage beſonders die In- 
vinz berückſichtigt. 


irk 
8 uns nicht vorent 
uns o mehr erfreuen, als gerade in unſerer Provinz das 
Politikmachen keine leichte Sache iſt. Hier ſteht keine ſichtbare 
Partei hinter einer Zeitung; politiſche Vereine und Verſamm⸗ 
in welchen ein Blatt Stütze und Richtung empfangen 
fehlen hier. Der leidige Nationalitätenkamp 1 5 ſolche 


1 : _ * 


nicht aufkommen. Eine Provinzialzeitung ſoll hier, 
N * 8 


Zeitung“ iſt Eonfelfionslos. de vitlangt von ihrem Stand» 
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Montag, 3. Januar. 


wie mit ziemlichem Recht verlangt wird, jo lange die Polen in 
geſchloſſenen Reihen uns gegenüberſtehen, die Intereſſen der 
Deutſchen vertreten. Da dieſe aber unter ſich durch Partei⸗ 
ſtellung oder eigentlich nur Parteiſympathien (denn organiſirte 
politiſche Parteien haben wir wohl nicht im Großherzogthum) ge⸗ 
ſpalten iſt, ſo ſtellt man dadurch einer politiſchen Zeitung, welche 
ihre feſte Ueberzeuzung hat, keine leichte Aufyabe. Die Gemein: 
ſamkeit der Intereſſen macht, obwohl ſie nur immer in gewiſſen 
großen Fragen hervortritt, beſondets ſeitdem das Verhälkniß der 
deutſchen und polniſchen Mitbürger ein beſſeres geworden, dieſe 
Gemeinſamkeit, jagen wir, macht es nöͤthig, die Gegner, welche 
man zu gewiſſen Zeiten als Bundesgenoſſen braucht, mit einer 
gewiſſen Schonung zu behandeln. Und ſo ſehr wir uns auch 
derſelben befleißigten, erfuhren wir doch die heftigſten Angriffe 
in der, Kreuzzeitung“ — freilich von einer Seite, wo die Standes» 
intereſſen weit mehr bedeuten, als ſtaatliche und deutſche. 

Wir wollen hier einfügen, daß, wie das vergangene Jahr 
unſerer Wiikſamkeit gezeigt hat, wir durchaus keine Freunde des 
Racenkampfes find. Mit der Parole „Gerecht und billig gegen 
die Polen“ hier eintretend, beznügten wir uns, Angriffe zurüd- 
zuweiſen, und es will uns als ein Zeichen der Beſſerung ſcheinen, 
daß dies mehr ultramontane und politiſch⸗ konſervative als na 
tionale waren. Im Uebrigen ſtrebten wir, die gemeinſamen 
Intereſſen der Bewohner unſerer Provinz hervorzuheben, um den 
Boden für eine Verſöhnung zu ebnen. Der „Dziennik poznanski“, 
welcher gerade am meiſten die Solidarität ſeiner Landsleute als 
Dogma auf ſein Programm geſchrieben hat, nannte unſer Ver⸗ 
halten gegen das Polenthum kühl und objektiv, indeſſen haben 
wir doch ſelbſt Verſuche gemacht, uns den Liberalen unter den 
Polen zu nähern, was freilich ohne ſichtbaren Erfolg blieb. 


Wir müſſen hier einen Pankt berühren, der neben anderen | 


beweiſen mag, in welcher erzeotionellen und ſchwierigen Lage ſich 
die Preſſe hier befindet. Wir meinen den religiöjen Gegenjap. 
In den meiſten anderen Provinzen würde die Frage, ob eine 
volitiihe Zeitung ſich zur enangeliihen oder katholiſchen Seite 
neigt, lacherlich orſcheinen hier Zurde fie trozdem mehrfach an 
uns gerichtet, aus dem Grunde, weil die Verse ei d N 9 
tianalitäten I e re el e e es 

en Bekenntnis deckt. zor antworten: Die „Poſener 
punkte als politiſches Blatt gleiches Necht für alle Staatsbürger 
aller Konfeſſionen. Wenn Diejenigen, welche die neue Redaktion, 
in der übrigens 3 Konfeſſionen vertreten find, als, katholiſch“ bei den 
deutſchen Proteſtanten verdächtigten, jetzt ihre Verwunderung dar⸗ 
über aussprechen, daß wir mit ſolcher Energie gegen ultramon⸗ 
tane und jeſuitiſche Beſtrebungen auftreten, ſo liegt dies nur in 
der noch vielfach herrſchenden Unklarheit über das Verhältniß 
von Politik und Religion. Nicht die Religion irgend Jemandes 
greifen wir an, ſondern die Beſtrebungen, welche ei ne Religions⸗ 
partei zur herrſchenden machen wollen. Die Grundſätze der En⸗ 
eyklika und des Syllabus heben die Achtung vor der Ueberzeu⸗ 
gung der Angehörigen anderer Bekenntniſſe auf und ohne dieſe 
Achtung iſt ein friedliches Zuſammenleben der Staatsbürger 
nicht möglich; Diejenigen, welche jene Grundſätze ins Leben ein⸗ 
führen wollen, wiſſen nichts von freier Forſchung, nichts von 
Gleichberechtigung, nichts von Volksrechten und ſelbſt die 
Staatsgewalt, welche nicht auf ihren Wegen wandelt, muß 
ihnen unberechtigt, gottlos und ketzeriſch erſcheinen, und wenn ſie 
dieſe Staatsgewalt dulden, ſo iſt es nur, weil ſie die Macht be⸗ 
fitzt, weil ſie dieſelbe fürchten und — brauchen. Daher unſer 
Grundſatz: Achtung vor der Religion, Kampf gegen dieſe Um⸗ 
triebe, welche den geſellſchaftlichen und ſtaatlichen Frieden gefähr⸗ 
den, Kampf gegen jenen ultramontanen Klerus, welcher das 
unbefangene Volk zum Werkzeuge ſeiner Herrſchaftsgelüſte macht. 

In dieſem Sinne werden wir, unbeirrt um die heftigen 
Angriffe von rechts und links auch im neuen Jahre wirken. 
Wir wollen, wie bisher, vor allem Provinzialpolitik treiben, und 
da unſere Provinz ſo viele Sonderzuſtände hat, die zumeiſt nichts 
Anderes ſind als Verkümmerungen, ſo richten wir zunächſt dahin, 
unſer Streben, das zu erreichen, was andere Provinzen ſchon 
haben; woraus von ſelbſt folgt, daß wir in der allgemeinen 
Politik nicht an erſter Stelle kämpfen brauchen, denn das würde 
unſere Kräfte in der Hauptſache lähmen, und unſere provinzialen 
Bundesgenoſſen vermindern. 

Als Fremde beargwöhnt, traten wir hier ein, und doch ha⸗ 
ben gerade wir den provinziellen Intereſſen eine Aufmerkſamkeit 
geſchenkt, wie es nie vorher geſchah. Die Art, in welcher wir 
dieſe Angelegenheiten behandelten, hat vielfache Anerkennung ge⸗ 
funden, die Ya am meiſten durch die fortwährende Zunahme der 
Abonnenten dokumentirt, denn noch iſt kein Monat vergangen, 
ohne daß die Zahl unſerer Leſer ſich vermehrt hätte. Im Februar 
rief uns die „Neue Pos. Ztg.“ das entmuthigende Wort zu: „Die 
Blüthezeit der „Poſ. Zeitung“ ift vorüber.“ Am 1. April ging 
die neue Kollegin, welche ſich als die eigentliche Fortſetzung dieſer 
Zeitung hinſtellte, ein, und unſer Blatt erfreut ſich heut einer 
Verbreitung, welche es früher in den beſten Zeiten nicht kannte, 
(ſie hat 400—500 Abonnenten mehr als im Jahre 1868) 
und genießt in der Preſſe eine Beachtung, wie ſie wohl gerecht⸗ 
fertigt iſt bei einem Provinzialorgan des eigenartigen Großherzog⸗ 
thums, wie ſie aber bisher nicht vorhanden war. 

Wenn etwas, ſo müſſen uns dieſe Erfcheinungen ermuthi⸗ 
gen, in der früheren Weiſe fortzufahren. Aber nur der Geiſt 
der Zeitung wird derſelbe bleiben. Im Uebrigen ſoll der In⸗ 
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Inſerate 11 Sgr. die 9 Zeile oder 
deten Raum Neklamen verhaͤltnißmäßig höher, 
ſind an die Expedition zu richten und werden für 
die an demfelben Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
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halt zugleich mit den durch vermehrte Einnahmen erlangten 
teln immer reichhaltiger und gediegener werden. Doch d 
auszufinden, wollen wir unſern Leſern ſelbſt überlaſſen. 


Dentſchland. 


Berlin, 2. Jan. Auf die Anrede des General⸗Feldmar⸗ 
ſchalls Grafen v. Wrangel beim Empfange der geſammten in 
Berlin anweſenden Generalität, in welcher des Stolzes gedacht 
wurde, den die Armee über die Verleihung des St. Georgen⸗ 
Ordens erſter Klaſſe empfunden, welcher jetzt die Bruft Sr. Maj. 
des Königs, des „Vaters unſerer Armee“ ſchmückt, erwiderte der 
König ungefähr: 

Ich danke Ihnen für die Geſinnungen, die Sie mir im Namen der 
Anweſenden ausgeſprochen. Da Sie aber der Auszeichnung Erwähnung ge. 
than, welche Se. M. der Kaiſer von Rußland mir zu Theil hat werden 
laſſen, jo muß ich es hier und Ihnen aueſprechen, daß ich dieſe ſowohl, als 
die kaiſerlichen Worte, welche dieſelben begleiteten, nur Ihnen, meine Herren, 
verdanke, ſowohl denen, welche die Armee zu Siegen geführt, als denen, 
welche fie lange Jahre hindurch zu fo großartigen Erfolgen ausgebildet un? 
vorbereitet haben. er 

— Der „St Anz.“ veröffentlicht: 1) die Beſtätigungsurkunde, 
betr. den Nachtrag zum Statut der Krefeld⸗Kreis Se Suduftrie-Cifene 4 
bahn-Geſellſchaft; 2) die Aich gebührentaxe für den Norddeutſchen Bund; 

3) das Geſetz betr. die hannoverſche Landes⸗Kreditanſtalt; 4) das Geſetz betr. 4 
die Landeskredit⸗Kaſſe in Kaſſel; 5) das Geſetz betr. die Landesbank in 3 f 
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Wiesbaden. | 

— Die Kommiſſion norddeutſcher Juriſten, welche am 1. 
Oktober d. J. zur Berathung des Strafgejep- Entwurfes 
für den Nordd. Bund“ hierſelbſt zuſammengetreten iſt, hat, wie 
der „St.⸗Anz.“ meldet, am 31. Dez. v. J. ihre unter dem ſtän⸗ 
digen Vorſißze des Juſtizminiſters Dr. Leonhardt gepflogenen 
Berathungen geſchloſſen. In dieſen find zugleich die ſämmtlichen 
der Kommiſſion bis zur Beendigung ihrer Sitzungen von Be⸗ 
amten, Juſtizbehörden und Privatperſonen zugegangenen zahlreis 
chen Aeußerungen und Gutachten über den Entwurf ep di 3 


‚Im Namen der verbil Regierungen den 
Dank für ihre aufopfernde Thätigkeit ausſpricht. f 
— Die von der Regierung trotz allen Einſpruchs 
ſpruchte Berechtigung zum. einjeitigen Verkauf von St 
eigenthum hat das Abgeordnetenhaus in den letzten I 
bekanntlich veranlaßt, bei Bewilligungen für Staatd- und na 
mentlich für Eiſenbahnbauten in die betreffenden Geſetze ft 
die Bedingung aufzunehmen, daß „die mittelſt der bewilli 
Gelder herzuſtellenden Objekte nicht ohne Zuſtimmung der Lan 
desvertretung veräußert werden dürfen.“ Die Regierung, welche 
dieſer Bedingung Anfangs lebhaften Widerſtand entgegen ſtellte, 
hat ſich derſelben jetzt nach der „Nat. Ztz.“ in dem bereits er⸗ 
wähnten Gefegentwurf zur Vervollſtändizung und beſſeren Aus ⸗ 
rüſtung verſchiedener Staatseiſenbahnen im voraus an bequem, 
indem ſie folgenden Paragraphen aufgenommen hat: 
„Jede Verfügung der Staatsregierung über die unter Verwendung ol 
er Geldmittel hergeſtellten Bahnanlagen durch Veräußerung bedarf zu ihrer 
Rechtsgültigkeit der Zuſtimmung beider Häufer des Landtages“. . 
— Von dem bei Einbringung des bereits publizirten Staatshausha 8. 
Etats vorgelegten Entwurf über eine Reform der Einkommenſteue 
Geſetzgebung mit Selbſt⸗Einſchätzung iſt es ganz ſtill geworden und 
iſt nach der „Kr. Z.“ mehr als wahrſcheinlich, daß man ſtillſchweigend darüb 
zur Tagesordnung gehen wird. Die Räthe des Finanz⸗Miniſteriums hatte 
den früheren Finanz⸗Miniſter v. d. Heydt ſchon bei der Entſtehung der 
wurfes auf die Schwierigkeiten feiner Ausführung hingewieſen, die hauptſäch 
lich in der Firirung des Begriffes „Einkommen“ bei verſchiedenen Stände 
„B. bei den Gutsbeſitzern, kulminirten. Dieſe Vorſtellungen batten damals 
—— Erfolg, der 8 Camphauſen hat dieſelben jedoch adoptirt. 
— Im Bundeskanzleramt widmet man der geſetzlichen Regelung des 
Verſicherungsweſens von Bundeswegen die lebhafteſte Fürſorge; es 
hat indeſſen die Zuſammentragung des Materials einen ſo großen Umfang 
angenommen, daß mit ziemlicher Beſimmthelt vorherzuſagen if, der nächſte 
Reichstag werde mit dieſer Angelegenheit noch nicht befaßt werden. 9 
— Die Denkſchrift, welche die Betheiligung des Norddeutſchen Bundes 
an dem Unternehmen der Gotthardbahn zum Gegenſtande hat, iſt nach 
der „Kr. Z.“ längſt ausgearbeitet und man glaubt, daß dieſelbe einen der 
erſten Gegenſtände bilden werde, welche an den Bundesrath gelangen ſollen 
Die Denkſchrift ſtützt ſich auf den Bericht der Fachmänner⸗Kommiſſion, ı 
deren Thätigkeit der diesſeitige Kommiſſar Geh. Regierungsrath W Bhaupt, 
Direktor der Eiſenbahn⸗Abtheilung im Handels⸗Miniſterium einen jo großen 
Antheil re te hat. Br > 
— Die neue Greg n in Betreff der jüdiſchen Preußen wird 
es Art. 15 der Verfaſſungsurkunde, auf vollſtän : 


ns 


Staaten ftattfinden, welche die Organiſation der nationalliberaln 
Partei in Süddeutſchland und den Anſchluß an die bereits in Nord⸗ 
deutſchland beſtehende gleich geſinnte Partei zum Zwecke ha 
Man wird nicht irren, wenn man annimmt, daß noch im Lo 
des Januar eine ähnliche Verſammlung Seitens der norddeutſe 
Parteigenoſſen wohl in Berlin veranſtaltet wird, um die Ver 
nigung in die Wege zu leiten. SN 
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. Wie ſchon kürzlich mitgetheilt worden, iſt der Univer⸗ 
ſitätsrichter Dahrenſtädt auf Anweisung des Kultusminiſters 
nach Bonn gegangen, um mit den an der dortigen Univerſität 
n Duell⸗Uſancen, dem „Pauk⸗Komment' ſich näher 
bekannt zu machen und eine Abſtellung der herrſchenden Miß⸗ 
bräuche herbeizuführen, nachdem der Sohn des Grafen Bismarck 
in einer Paukerei ſchwer verletzt worden. Die beabſichtigte Aende⸗ 
rung ſoll namentlich auf die Beſeitigung der jogenannten „Bes 
ſtimmzettel“, auf die Beſchränkung des Duells für die. Ausmachung 
perſönlicher Zwiſte gerichtet ſein. Durch jene Beſtimmzettel wur⸗ 
den nämlich bisher von den Korps einzelne Mitglieder zu 
Waffengängen mit den Mitgliedern anderer Korps beſtimmt, 
ohne daß die Deſignirten irgend einen Streit mit einander ge⸗ 
habt hatten, und ess ſcheint, daß der Sohn des Bundeskanzlers auch 
das Opfer eines ſolchen Beſtimmzettels geweſen iſt. Die „B 
B. 3.“ bemerkt hierzu: 
fa Uns will es nun vorkommen, daß die Verhandlung eines Reglerungs⸗ 
| Kommiſſarius mit den Chargirten der ſtudentiſchen Korps über Reformen 
2 Wee mdr im Duellweſen nich ganz paſſend erſcheint, da das 
} uellweſen überhaupt unter allen Umſtänden geſetzwidrig iſt. Zwar iſt den 
Korps immer von der preußiſchen Regterung eine Bevorzugung vor anderen 
Studenten verbindungen und eine gewſſſe Zärtlichkeit erwieſen worden, weil 
die Korps grundſätzlich mit anderen geiſtigen Interefjen namentlich auch die 
politiſchen dan und ſich lediglich; den noblen Paſſionen hinzugeben 
flegen. Indeß eine formelle Verhandlung in der angedeuteten Wetfe, wle 
| He nach Mittheilungen aus Bonn jüngft vorgekommen fein foll, ſcheint uns 
| doch auf der Bahn der Toleranz ein wenig 5 weit zu gehen — ganz ab» 
N efehen davon, daß die Bemühungen des Regierungs⸗Kommiſſars wahr⸗ 
cheinlich erfolglos und dadurch für die Regierung doppelt fatal ſein werden. 
| ie „bemooften Häupter“ unter den Korpsftudenten werden nämlich fehr 
j wohl einſehen, daß aus ihrem baufälligen Inſtitut kein Stein ausgebrochen 
werden kann, ohne das Ganze zum Falle zu bringen. Auch mögen fie dem 
N Kommiſſarius ſehr ſchlagend entgegnen: „Wie könnt ihr konſervatſven Herren 
es mit euren Prinzipien vereinbar finden, uns ger de das nehmen zu wollen, 
was Gewähr und Schule in eurem Sinne iſt, die Gewöhnung des jungen 
| Mannes an blinden Gehorfam? Die Bereitwilligkeit, ſich mit einem frem⸗ 
den, darmloſen Menſchen, oder gar mit einem guten Freunde zu ſchlagen, 
weil das Korps es defiehlt — iſt fie nicht die beſte Vorbereitung, um ein 
loyaler Unterthan, ein wohldreſſirter Soldat, ein allezeit ergebener und 
eifriger Beamter zu werden! 
— Ueber die Unterſuchung in der Angelegenheit des Kran⸗ 
kenhauſes Bethanien haben wir aus der „Weſerztg.“ eine 
Notiz gebracht, welche der „Nat.⸗Ztg.“ von wohlunterrichteter 
Seite als durchaus irrig bezeichnet wird. Sie ſchreibt: 

Der Miniſter des Innern a. D v. Weſtphalen iſt nicht Vorſitzender 
der Unterſuchungskommiſſion, vielmehr Präſtdent des Kuratoriums von Be⸗ 
us und trägt als folder einen nicht geringen Theil der DBerantwort- 
lichteit für die Zuſtände daſelbſt. Vorſitzender jener Kommiſſion iſt der 
Geh. Odermedizinalrath Dr Houſſelle. Der Bericht derſelben iſt erſtattet 
And durfte ſich eben fo wie die Denkſchrift des Dr. Wilms ſchon in den 
Handen des Königs befinden. Aeußerem Vernehmen nach liegt dieſem Be⸗ 
Fichte übrigens auch das ausführliche Gutachten Dr. Eſſes bei, gegen deſſen 
8 Anhalt und Schlußfolgerung ſich in der Kommiſſton auch nicht eine Stimme 
eh. Wie lebhaft ſich der König für die Angelegenheit intereſſirt, 
ging auch aus einer kurzen Unterredung deſſelden mit Dr. Frerichs bei 
Se genheit der Einweihung des Augufia-Hospitals hervor, denn der König 
8 fragte „ob der Bericht noch nicht fertig ſei, er warte mit Schmerzen darauf.“ 
. — Im Schooße des Komites der biefigen „Albert! ⸗Verſicherten 

e fh nach, der B B ernfte Differenzen entwickelt zu haben, denn 
1 
| 
| 
| 
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fen a einer, Verſammlung auf den 3. Jin eingeladen haben, STöHE ſeßt 
die Malerſtät deſſelben, beſtehend aus den Herren Kühnemann, Rieſe und 
Spe eine Bekanntmachung, in welch e fie vor der Betheiligung an Be⸗ 
ſchlüſſen warnt, welche für die wahlen Intereſſen der Polizen » Inhaber nur 
nachtheilig ſein können Welcher Art die Differenzen find, die zwiſchen den 
Mttplienern des Komites obwalten, iſt nicht recht klar; der Umſtand, daß 
na einem fu einer früheren Komiteſitzung gefaßten Beſchluß eine Verſamm- 
Kuna der Interefjenten erſt dann ftattfinden jollte, wenn die vom Komite mit 
einigen deu ſſchen Verſicherungsgeſellſchaften eingeleiteten Verhandlungen zum 
75 Abſ 125 gekommen ſein würden, und daß die Minorität des Komites dieſem 
Beſchluß nun zuwiderhandelt, genügt kaum zur Erklärung und die Meinungs⸗ 
N verſchieden heiten müſſen tiefer liegen. Die Thatſache ſelbſt iſt aber im Höch- 
ſten Grade zu bedauern, denn fie iſt ganz geeignet, die Intereſſen der Poli» 
Rech om. die wahrlich ſchon genug Verluſte erlitten haben, aufs Neue zu 

gefährden. 5 7 l 
— Wie die „Wei. 3.“ aus München vernimmt, ſollen ge⸗ 
gen die Verfaſſer der bekannten Anti⸗Konzilsbroſchüre 
„Janus“ demnächſt von Rom aus verſchiedene Maßregeln zu er⸗ 


7 warten ſein. Als Hauptautor des Werkes wird bekanntlich all⸗ 
| 
| 
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gemein der berühmte Stiftspropſt v. Döllinger bezeichnet. 


Tang' in der Irre. 
Novelle von Karl Glabiſch. 
, (Bortfegung.) x 5 

Wilhelm reichte Zigarren umher. Ich nahm; Falten jedoch dankte, in⸗ 
dem er einen Blick voll Ironie auf mich dae und dann Cöleſtinen anſah. 
Ich verſtand dieſen Blick recht wohl und ſagte raſch, ihn parirend: „Zu⸗ 
nächſt, mein Fräulein, hätte ich mich Ihrer gütigen Zuſtimmung zu ver⸗ 
au wenn ich in Ihrer N ee rauchen will; — das fordert freilich 

Anſtand! Allein ſchon das Anerbieten Ihres Kuſins, der ihre Uſance in 
dieſer Beziehung in je Falle kennt, enthält a priori die Bejahung meiner 
Anfrage und Ste geſtatten — “ 

„Gewiß, gewiß!“ rief Cöleſtine lebhaft, „ich ſcheue den Rauch nicht! — 
Und warum refüliren Sie heute, Herr v. Falten,“ wandte fie ſich verwun⸗ 
dert an ihren Nachbar, „da Sie das wiſſen, und ſich doch ſonſt keine 
Schranken hierin ſetzen?“ 

„Ah!“ ſagte ich zu mir ſelbſt, „alſo eine Falle, die Du mir legen woll⸗ 
teſt, Burſche!? Warte! Du öffneſt Dein Viſir zeitig genug, um Dir Aug’ 
in Auge zu begegnen!“ 

„Nun, meine Liebe,“ erwiderte Falten den naiven Angriff des Mädchens, 
„wenn Ihnen der Dampf von Dreien nicht zu viel wird — meinethalben!“ 
und er griff ebenfalls nach einer Zigarre. 

„Wagen Sie's immerhin!“ ſagte Cöleſtine, „ich will muthig Stand hal⸗ 
ten! Sie, Herr Doktor“ — und ſie wandte ſich an mich — „ſcheinen mir 
2 ein 0 leidenſchaftlicher Verehrer des Tabaks zu ſein! Ich ſah es an dem 
verſtändigen Behagen, womit Sie das braune Ding da behandeln.“ 

5 „Allen Reſpekt, mein Fräulein, vor Ihrem Scharfblick!“ rief ich lachend. 

Sa, 2 iſt wahr! und ſoll ich Ihnen eine Apologie meiner Leidenſchaft 
alten?“ 

„Ich bin eben auf dem Wege, es für Sie zu thun!“ fuhr fie in hei⸗ 

terſter Laune fort; „nur haben Sie Nachſicht mit meiner Hul zi Urn t 
- Ihnen nicht präzis genug ſcheint! — Die Zigarre iſt das treffendſte und 
* darum 3 8 0 Attribut des Mannes. Der Mann repräſentirt die Arbeit, 

die Thatkraft, das Streben nach Vorwärts; das Weib hingegen die Ruhe, 

den Stillſtand, den Genuß deſſen, was jener hervorbringt. Der rege arbei⸗ 
tende Genius unſeres Jahrhunderts hat ſich das Feuer und den Dampf un. 
Re terthänig gemacht; fein grübelnder Verſtand hat ihre geheimen Rieſenkräfte 
* aufgeſpürt und fie zu Flügeln feiner himmelanſtürmenden Begier erkoren. 
Was folgt? Die Unterjochten, die Sklaven müſſen ihm nunmehr auch Tri⸗ 
but zollen, und den geeignetſten, indem fie fort und fort neue Gedanken» 
brände in ihm anfachen. Das thut denn in redlichſtem Gehorſam auch die 
. jenes zierliche Konglomerat von Dampf und Feuer, wie mich mein 
* und andere erhabene Geiſter, welche aus dem brennenden Tabak ihre 
 beillantejten Ideen fogen, gelehrt haben! — Wahrlich, ich für meinen 
9 Theil moͤchte gar keinen Mann, der nicht Raucher wäre!“ 
Br „Bravo, Braviſſimo!“ riefen Wilhelm und ich in Extaſe; von Falten 


verzog ſeine Lippen nur zu einem gezwungenen Lächeln. — „He, Freund! 
was jagen Sie zu dem Redetalent meiner reizenden Kuſine!“ rief Wil ⸗ 
helm, indem er mich herzhaft bei der Schulter packte. 


2 


— Die von mehreren Zeitungen gebrachte Nachricht, daß 
der Oberkonſiſtorialrath Four nier gegen das die erſtinſta 
liche Entſcheidung beſtätigende kammergerichtliche Erkenntniß die 
Nichtigkeitsbeſchwerde bei dem Obertribunal eingelegt habe, kann 
die „Poſt“ aus beſter Quelle als irrig bezeichnen. 

— Die von mehreren Zeitungen gebrachte Mittheilung über 
das Ergebniß der von dem hieſigen k. Stadtgericht gepflogenen 
Berathungen bezüglich der Todesſtrafe, wonach die Entſchei⸗ 
dung zu Gunſten der Beibehaltung gelautet hätte, iſt nach der 
nicht richtig; das gedachte Kollegium hat ſich viel⸗ 
en die Todesftrafe erklätt. 
das „Fr. Bl.“ hört, hat der Prediger, Licentiat Heinrici für 
Bielandt, der in Folge des gegen ihn (Yeinrici) gerichteten 
12 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde, bei Sr. M. dem Könige 
geſuch eingereicht. Wie wir erfahren, iſt in Folge deſſen von 
Köntge Bericht erfordert worden. 

— An Stelle des Dr. Tauchnitz, welcher die Wahl in das Bundes 
oberhandelsgericht abgelehnt hat, haben die thüringiſchen Staaten die 
Wahl des Oberappellationsgerichtsraths Profeſſors Dr. v. Hahn vorgeſchlagen. 

— Das Miſſionsſeminar des Hrn. Wangemann wird, wie man der 
„F. 3.“ ſchreibt, die 500 Thlr. Staatszuſchuß angeblich doch bekommen. Es 
wird wenigſtens behauptet, daß Hr. . — in der Audienz von dem 
Könige die Zuſicherung erhalten haben wolle, es ſollten die geſtrichenen 500 
Thlr. aus einem der zahlreichen N Dispoſitionsfonds erſetzt werden. 

— Die geheime SH der Stadtperordneten am Mittwoch beſchäftigte 
ſich mit der van der Leedenſchen An N Referent Delbrück 
ſtellte den Antrag, die Angelegenheit in öfen icher Sitzung zu verhan⸗ 
deln und dazu Lie ſämmtlichen dieſelbe betreffenden Schriftſtücke als Vor⸗ 
lagen drucken zu laſſen. Von anderer Seite wurde beantragt, die Sache 
einer beſonderen Deputation zur Vorberathung zu überweiſen. Nach langer 
Diskuſſion wurde der erſterwähnte Antrag angenommen und dürfte ſonach 
die Verwerfung des Magiſtrats⸗ Antrages auf Ausſchließung des Herrn van 
der Leeden kaum e fein. 

Stettin, 30. Dezember. Der Beſchluß der Stadtverordneten in der 
Feſtungsfrage ſtößt bei einem Thell der hieſigen Bürgerſchaft, wie auch 
bei dem ſozial⸗demokratiſchen Arbeiterverein auf entſchiedene Oppoſition. Die 
betreffenden Bürger ſcheinen der konſervativen Partei anzugehören, wenigſtens 
war in der geſtern hier ſtattgefundenen „Bürgerverſammlung“ der 
Hauptredner und Antragſteller der bekannte Drucker und Redakteur der Ton 
ſervativen „Stettiner Zig.“. Sein Antrag, der von den Verſammelten mit 
großer Majorität angenommen wurde ging dahin, daß alle Diejenigen, welche 
mit dem energiſchen Auftreten des 1 in der vorliegenden Frage 
einverſtanden ſeien, ſich zu einer dauernden Vereinigung verbinden reſp. dem 
Bürgerverein anſchließen möchten, um dadurch auch für die für alle wichti⸗ 

en kommunalen Angelegenheiten, namentlich auch für die im nächſten Jahre 
attfindenden Stadtverordneten-⸗Wahlen eine fefte Organiſation zu ‚schaffen. 

Halle, 29. Dez. Die angekündigte, von Brig Mende derufene Gene⸗ 
ralverſammlung des Allgemeinen Deutſchen Arbeitervereins 
fand geſtern im Odeum hier ſtatt. Vertreten waren 123 Ortſchaften mit 
23,000 Mitgliedern durch 35 Deputirte. Nach Prüfung der Mandate be 
ſchaftigte ſich die Verſammlung mit dem Hauptgegenſtand der Tagesord 
nung; die Ausſtoßung des bisherigen Präſidenten 5. B. Schweitzer 
und des bisherigen Sekretärs C. W. Tolcke. Da Schweiger nicht, wie 
man von ihm verlangt hatte, perſönlich erſchienen war, jo wurde er in 
contumaciam verurthellt und auf Grund verſchledener ſchwerer Beſchul⸗ 
digungen ſammt feinem Sekretär Tölde durch die Verſammlung der 
ſämmtlichen Mitgliederrechte enthoden. Dauptbeſchuldigung war die, 
Schweitzer habe ſich den Dienften der eußſſchen Reaktion verkauft. Die 
Verſammlung, von ungefähr 50 Mitgliedern des Vereins deſucht, dane 
einen äußerlich ſehr ruhigen Verlauf unden ir einem Hoch auf Laſſalle, 
. NE. auf ends und die Scaſin Hag feld, die beide im Hotel zur „Stadt 

Bochum, 22. Dez pr.“ berichtet über die 
Dieckhoff'ſche Angelegenhess folgende Einzelnheiten: 

Das Vergehen — die ungeſeßliche Befreiung vom Militärdienfte — 
war ſchon längere Zeit Gegenſtand der geheimen Nachforſchung des hieſigen 
Bezirkskommandos. Bet Gelegenheit einer Hausſuchung in Wechſelange⸗ 
legenhetten erſt gelang es, Liſten und Aufzeichnungen in die Hand zu be- 
kommen, welche jo gravirend waren, daß die Indaftirung der Gebrüder D. 
erfolgen konnte. Auch die Verhaftung eines Sergeanten auf dem biefigen 
Landwehr⸗Büreau erfolgte auf Grund einer bei ihm gefundenen Lifte der 
in dieſem Jahre Eintretenden, auf welcher die Vermögenden roth ange⸗ 
ſtrichen fein ſollen. Die zahlreichen Verhörungen der vom Militärdienfte 
Befreiien nahmen bieher die Thätigkeit der gebildeten, aus Militär und 
Civil gemiſchten Kommiſſton fat ausſchließlich in Anſpruch. Dieje befleht 
aus dem Unterſuchungsrichter Berkenkamp, Staatsanwalt Wulff, Oberſt⸗ 
lieutenant und Bezirks⸗Kommandeur Scheppe, dem Major des niederrhei⸗ 
niſchen Faſilierregiments v. Wangenheim, dem Oberſtabsarzt Kratz aus 
Münſter, dem Korps-Auditeur Juſtizrath Bachofen von Echt aus Münfter. 
Die meiften Inkulpaten haben geſtanden theilweiſe auf Angaben hin, welche 
der Schreiber der D. (Hüls) gemacht hat. Es find dadet viele Kunftftüde 


die auf Täuſchung der Aus hebungs⸗Kommiſſion abzielten, zu Tage gekom⸗ 


„Ich bin erſtaunt“, 115 ich, — „und auch wieder verlegen! Ich fehe 
mich in der Lage eines unbeholfenen Mündels, Ihnen, mein Fräulein, ge⸗ 
genüber; ich, der Mann, muß den fürſprechenden Schutz einer Dame mir 
gefallen laſſen, weil ich ihn durch mich ſelbſt kaum erfegen könnte“ 

„O, wer das glaubte!“ warf Coleſtine ſcherzend ein. „Es iſt wahr, 
uns Frauen rühmt man eine ſehr ausgebildete Redekunſt gern nach, wenn 
das in den meiſten Fällen nicht geradezu als Vorwurf gemeint iſt; aber 
wie wird ſich eine Dame unterſtehen wollen, gegen den überwältigenden 
Redefluß der Gelehrſamkeit, der reſultatreichen, gründlichen Jorſchung jener 
Herren Männer aufzukommen, zu denen auch Ste gehören!“ 

1 iR erweiſen mir allzuhohe Achtung, mein Fraulein, woher wiſſen 
(7 2 

„Das kann Ihnen wohl gleichgültig ſein! Ich beſtehe auch vorläufig 
auf keinen Beweiſen meiner Annahme, die werden ſich, will ich hoffen, mit 
der Zeit bieten, und Sie erlauben mir dann wohl, je zuweilen als gelehrige 
Schülerin zu Ihren Füßen figen zu dürfen!“ 


„Ah!“ rief ich verwirrt, „daß fol ſchöner Mund auch die fharfe | 


Lauge des Spottes ausiräufeln kann! 

„Nicht doch! Nicht doch!“ fuhr fie in drolligem Ernfte auf und wandte 
ſich gegen Wilhelm, der bisher fill lächelnd fi auf feinem Stuhl gewiegt 
datte, — „vertheldige Du mich doch, Kuſin, wenn der Hr. Doktor mir jo 
ſchwarzen Verdacht aufbürdet! Wiederhole jetzt, was Du früher —“ 

„Bah, laſſen wir das!“ unterbrach Wilhelm das ſchalkhafte Mädchen, 
indem er, ſich vorlehnend, feinen Stuhl wieder auf die vier Beine ſetzte 
und feine Zigarre abſtrich, „der Doktor ſoll uns lieber eimas von feinen 
letzten Arrfahrten erzählen! Was haben Sie in den vierzehn Tagen Alles 
geſehen und erlebt? Allons, Freund! Eine Reiſeſkizze!“ 

„Ja, ja! Auch das! Wir bitten darum!“ rief Göleftine eifrig. 

„Was kann der Herr viel erlebt haben?“ lieh ſich jetzt Falten in atem- 
lich biſſigem Tone vernehmen. „Wenn es noch eine Nilfahrt oder eine Reiſe 
nach dem Himalaya zen wäre! Da ließe ſich erzählen; aber —* 

„Sie haben vollkommen Recht!“ ich meinem ſarkaſtiſchen Gegner 
zur Antwort; „ich habe ſtatt Löwen und Nilpferde leider nur friedlich wei⸗ 
er Rindvieh wahrgenommen, und das kennt man hier zu Lande zur 

enüge.“ 

Der Hieb ſaß; von Falten biß ſich ergrimmt auf die Unterlippe, wäh. 
rend die Andern ein leiſes Kichern nicht unterdrücken konnten. Cöleſtine brach 
indeß dieſe drohende Phraſe des Geſpräches raſch ab, indem ſie Sri. „Nun, 
das thut ja auch nichts, Herr Doktor! Wir lieben auch ſolche Genrebilder 
in holländiſcher Manier; alfo bitte — bitte, erzählen Sie!“ 

Ich befand mich wirklich in einer ſeltſamen Stimmung. Sollte ich an 
die Aufrichtigkeit dieſes Mädchens glauben? War es ihr Exnſt mit jener 

athetiſch no enen Bewunderung? — oder vermochte 1 derartig zu 
Rene daß ihr Spott nur das täufgende Gepräge! der Wahrheit ig 5 
ie dem auch fein mochte, mein Egoismus entſchied für das Erſtere; ich 
beſann mich zudem, welche jugendliche Exaltation ich an Freund Wilhelm 
ſchon bei unſerer erſten Begegnung wahrgenommen und daß das gläubige 
Gemüth eines jungen Mädchens leicht durch eine ſolche hingeriſſen werden 


men, wie die Eingabe von Ochſenblut und Brechmitteln für einen zu er⸗ 
ztelenden Blutſturz, Einträufeln von Limburger Käſe ins Ohr, künſtliche 
Erzeugung von Krampfadern, Herzklopfen ꝛc. Dieſer Kronzeuge iſt auch 
mit dem Staatsanwaltgehllfen Wulff auf Entdeckungsreiſen geweſen und 
fol ſich durch ein gutes Gedächtniß auszeichnen, auch Notizen gemacht 

aben. Bisher hat ſich die Unterſuchung nur über die Kreiſe Eſſen und 

ochum erſtrecken können. Eine weitere Ausdehnung wird fie noch durch 
Vornahme anderer Kreiſe erhalten. Theilweiſe fol auch der Indizienbeweis 
eine Rolle ſpielen, da es im hoͤchſten Grade auffallend iſt, daß nach gemif- 
fen, entlegenen Orten zu beſtimmten Aerzten ſich die von D. inſpfrirten 
Rekruten drängten. Es ſollen ſelbſt Auswanderungen auf Wochen, z. B. 
nach Celle, ftattgefunden haben. Ueberhaupt ſollen die Bauern der Pro⸗ 
vinz Hannover den Des durch ihre Furcht vor dem preußiſchen Dienfte 
und ihr Vermögen die reichſte Ausbeute geboten haben und ihre Hauptorte 
Göttingen und Celle geweſen fein. Der Preis wird zu 500 Thlr. ange ⸗ 
geben. Die bis jetzt Gravirteſten der drei inhaftirten D.'s ſcheinen die in 
unſerer Strdt domilizirten zu fein, da Köln, der Wohnſitz des letzteren, 
noch nicht in den Bereich der Unterſuchung getreten iſt. In ein neues 
Stadium iſt dieſe cause celèbre getreten durch das Vechör zweier inhaf⸗ 
tirter Aerzte, des Oderſtabsarztes Dr. Wäſch und des Stabs- und Aſſiſtenz⸗ | 
arztes Dr. Schulz vom Beldartilleriereg. Nr. 8, beide aus Köln. Erſterer, ö 
ſchon vor einiger Zeit durch den Hauptmann v. Natzmer vom 16. Inf.⸗Reg. 
hierhergeführt, fol Alles beſtteiten, letzterer hat am 20, c. geſtanden, und 
es wie man fagt, unumwunden. Auch fol er neue Kollegen (z. B. den 

r. Fromme vom 39. Regiment und den Sekietärſtelle beim Generalarzte 1 
vertretenden Aſſiſtenzarzt) denunzirt gaben. Es war nämlich bekannt, daß 
den Des die Termine und die Aerzte für dieſelben früher bekannt waren, 
als den betreffenden Behörden ſelſt. Dies ſcheint auf Nachrichten aus den 
Büreaus der leitenden Perſonen zu deuten. Im Uebrigen ſcheint das Trei⸗ 
den der D.'s ſchon lange vor ſich gegangen und zuletzt mit anerkennens⸗ 
werther Offenheit betrieben worden zu ſein. Die Anerbietungen der Be⸗ 
freiung ſollen ſchließlich ganz offen geſchehen fein. — Die Unterſuchung der 
Angelegenheit fol übrigens noch längere Zeit in Anſpruch nehmen. Man 
nimmt an, daß fie etwa dis März 1870 dauern wird. 

Fulda, 26. Dez. Die Sammlungen für die projektirte kat hol. 
Univerſität nehmen einen beachtenswerthen Fortgang. In Fulda A 
haben ſich Sammelkomites gebildet; auch die iſraelitiſchen Bürger in⸗ 
texeffiren ſich für das Unternehmen und ſammeln unter ihren Glaubens- 
genoflen für die katholiſche Hochſchule. Selbſt die dienende Klaſſe ſoll ihr 

cherflein dazu beitragen, wenigſtens erhellt dies aus den Aufrufen, welche 
die katholiſchen Vereine in Fulda veröffentlicht gaben. 

Stuttgart, 30. Dez. Der preußiſche Geſandte Frhr. v. 
Roſenberg überreichte heute dem Könige ein Handſchreiben des 
Königs von Preußen, welches ihn gleichzeitig als außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter des Norddeutſchen 
Bundes beglaubigt. 

Stuttgart, 2. Januar. (Tel.) Nach hier eingegangener 
Mittheilung hat die in Waldſee ſtattgehabte oberſchwäbiſche Gau⸗ 
Verſammlung der deutſchen Partei verſchiedene Reſolutionen an⸗ 
genommen, in denen erklärt wird, daß die nationale Einigung 
Süddeutſchlands mit dem Nordeutſchen Bunde zur Sicherung 
der Zuſammengehörigkeit und zur Herſtellung geſunder Zuſtände 
im Innern durchaus nothwendig iſt; die Verſammlung erklärt 
ſich ferner mit dem Kriegsdienſtgeſeze von 1868 völlig einver⸗ 
ftanden, weil daſſelbe Deutſchland ſichere und die Rückkehr ver 
alteter Zuſtände hindere. Die Pflicht der Regierung ſei es, eine 
unzweideutige Stellung gegen die undeutſchen Beſtrebungen zu 
nehmen. 

München, 1. Januar. Der König hat dem bisher als 
k. Sekretär und Kabinetschef fungirenden Appellrath Eiſenhardt 
(hb) oteſe Stellung mil deu Range eincs Miniſterialrath defi⸗ 
nitiv übertragen. — Der König hat den zwiſchen Bayern, Würt⸗ 
temberg, Heſſen einerſeits und der Schweiz andererſeits abge⸗ 
ſchloſſenen Vertrag wegen gegenfeitigen Schutzes der Rechte an 
literariſchen Erzeugniſſen und Werken der Kunſt ratifizitt. 


Setter t 
Wien, 31. Dez. Man hatte behauptet, daß die Regie⸗ 
rung den Aufftand in Dalmatien durch Geld zu dämpfen ſuche. 
Die „Wehrztg.“ bringt eine berichtigende Mittheilung, nach wel⸗ 
cher die dem General Rodich zur Dispoſition geſtellten Sum⸗ 
men, weit geringer als gemeldet wurde, „nur zur Linderung der 
äußerſten Noth der von den Rebellen ausgeplünderten Bewoh⸗ 
ner, ſo wie der aller Lebensmittel entbehrenden Inſurgenten ſelbſt 
dienen und an die letzteren ſomit ſelbſtverſtändlich erſt nach ihrer 
bedingungsloſen Unterwerfung vertheilt werden ſollen.“ Die 
Braizianer können als pazifizirt betrachtet werden, d. h. ſie ha. 


könne; vielleicht auch mochte ſich Cöleſtine bei meinem Anblick des oft be⸗ 
währten Spruches erinnern: ein edler Kern in rauher Schale — genug: dieſe 
raſche Gedankenkombination ſchloß ich mit dem entſchiedenen Verlag den 
„edlen Kern“, joweit er überhaupt da war, gehörig bloszulegen und, da 
ich fo unerwartet glücklich herausgefordert worden, meine ſämmtlichen Geiſtes⸗ 
kräfte einen Sturm auf das ſcheinbar jo leicht entzündliche Herz meiner 
ſchönen Zuhörerin laufen zu laſſen. 
Ich erzählte — erſt ſchlicht und einfach, fo lange eben dle wah haften, 

ſehr gewöhnlichen Erlebniſſe meiner Wanderung nur eine platte, fimple 
Darſtellung zuließen, aber allmälig begann ich ins Reich der Dichtung 
mich aufzuſchwingen und warm und licht ward meine Darſtellung; Paſtell⸗ 
zeichnungen a la Stifter, die ich vor dem Auge des lauſchenden Mädchens 
aufrollte, und alle Schalmeien und Flöten Pan's ließ ich aufſpielen zu el» 
nem Wald. und Wieſenkonzert, das ihre Sinne lieblich ſchmeichelnd um⸗ 
fiob Ach! ihr Auge glänzte, wie das feudtlähelnde einer Daphnis, wenn 
hr der liedende Amynt Blumen in den Schooß wirft, damit fie Kränze 
um ihr ſchönes Haupt flechte. Und als ich meine Schilderung mit einer 
Paraphbraſe des 5 Uſyls ſchloß, in das ich nunmehr geflüchtet fet, 
da ſtand fie auf, lohnte mir mit einem ſonnenhellen, viel verheißenden Blicke 
und fagte: Ihre meiſterhafte Schilderung, Herr Doktor, möchte ich wohl 
einmal gedruckt leſen, um fie mit mehr Behagen zu genießen! Wie ſoll i 
Ihnen danken? Am Beſten, ich mache eine Anleihe dei Jemand, der 

in gleicher Höhe, wenn auch auf anderem Felde begegnet. 

Damit ging fie zum Piano, das in der Ecke am Fenſter ſtand, öffnete 
es und intenirte mit virtuofer Begeiſterung — Beethoven's * 
ſtoralſonate. Sie war entzückend, wie fie fo da ſaß und in wonniger Ver⸗ + 
klarung ſich dem Spiele jener füßen Melodien hingad. Ich nahm wie ad- 
weſend Wilhelms Hand und preßte fie feſt in die meine; es war die Ueber⸗ J 
falle Es Empfindungen, die ſich in folder Art Ausdruck verſchaffte. 
Wilhelm lächelte mich mit befriedigtem Stolze an und wollte eben ein ; 
triumphirendes Wort ſprechen, als von Falten ihn beim Arm nahm, weg. 5 
zog und ihm eine leiſe Bemerkung e 5 Dann agg er ſeinen Hut 
und empfahl ſich mit einer ſpöttiſch kurzen Verbeugung, die von Cöleſtinen 
und mir flüchtig erwidert wurde. Wilhelm begleitete ihn hinaus. „Ent⸗ | 
ſchuldt 0 einen Augenblick!“ rief er uns zu und — ich war mit Coleſti⸗ 
nen allein. 

Ich fühlte eine eigene Beklemmung plötzlich mein Herz faſſen, — ich 
ah auch das Mädchen verwirrt; ein ald Po liches af Wilhelm!“ 
war über ihre Lippen geglitten, — fie brach ihr Spiel mitten im Takte 
ab, — eine lichte Röthe flog in ihr Antlitz, — ich wollte etwas reden, die 
Worte verſagten mir, — ich kam mir in dieſem Augenblicke unendlich 
dumm vor. 9 

„Ich halte Sie gar zu lange auf“, ſagte Cöleſtine endlich mit leifer, 
unſicherer Stimme und erhob ſich — „Sie mü unfern Park 3 — 
durchflreifen; es giebt da recht hübſche Anlagen — reizende Ausfl — 

Ach, mein Fräulein!“ fuhr ich ziemlich ungeſchickt heraus, d 
mir alle Anlagen und Aus ſichten der Welt, in einem Augenblicke, mo id, : 
von Ihnen geleitet, die bezaubernden Fluren der Tonkunſt zu durchwandern 
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ben ihre Waffen abgeliefert. Nur iſt es die Frage, ob fie bie 
brauchbaren Waffen abgegeben haben, denn Unterwerfungen mit 
Ablieferung unbrauchbaren Kriegsmaterials kamen ſchon zu Be⸗ 
ginn des Aufſtandes vor. ö 

Wien, 1. Jan. (Tel) Einer Mittheilung der „N. Fr. Pr.“ 
aufolge hat der Katjer geftern Hrn. v. Plener empfangen, welcher 
dem ＋ des Kaiſers entſprechend die Anſicht der Majo⸗ 
rität des Miniſteriums über das Memorandum der Minorität 
überbrachte. Die Majorität hätte erklärt, ſich den Plänen der 
Minorität nicht anſchließen zu können und den Gegenſatz in den An⸗ 
ſichten als unverſöhnlich konſtatirt. Der Kaiſer babe hierauf 
den Wunſch geäußert, daß die Miniſter die Geſchäfte einſtweilen 
fortführen möchten. — Der „Wanderer“ erfährt, daß der Kaiſer 
die Reiſe nach Rom demnächſt antreten werde. — Der „Defterr. 
Korreſp.“ zufolge wird das Geſchäft der Staatsſchuldenkonverti⸗ 
ua auswärtigen Häuſern Ende Jan. reſp. Ende März ge⸗ 

oſſen. 

Kattaro, 28. Dez. Der Kaiſer hat die Gemeinde Braiz 
und alle übrigen, bis nun unterworfenen Inſurgenten begna⸗ 
di,t. Dieſer Allerhoͤchſte Gnadenakt hat hier die freudigſte Skim⸗ 
mung hervorgerufen. F.⸗M.⸗L. Baron Rodich und der für Kat⸗ 
taro neu ernannte Bezirks⸗Hauptmann Rendich werden ſtündlich 


hier erwartet. 
Schwei 


Zug, 30. Dez. Der Große Rath hat, wie der „N. Z. Ztg.“ 
geſchrieben wird, am 27. d. M. einſtimmig beſchloſſen, den Un⸗ 
terſuchungsbeamten die Weiſung zu ertheilen, daß für Erhält⸗ 
lichmachung eines Geſtändniſſes künftig keinerlei Zwangsmittel 
mehr zur Anwendung kommen ſollen. 


a Frankreich. 

Paris 31. Dez. Wie die „Köln. Z.“ vernimmt, hat der 
Kaiſer allen Offizieren ſeines Hauſes verboten, den „Rappel“ zu 
leſen. Die „Marſeillaiſe“ macht der Regierung viel zu Waffel. 
Dieſelbe macht nämlich Propaganda in der Armee. Die „mis 
litäriſche Tribüne“ ſoll ſogar von Militärs redigirt fein und das 
Journal jeden Abend in großer Anzahl in die Kaſerne einge⸗ 
en werden, wo es die Lieblingslekture der Soldaten 

ildet. 

Ueber Olliviers Anſtrengungen, ein Kabinet zuſammen⸗ 
zubringen, ſchreibt man der „Köln. 3.“: 

Hür unſere Pariſer Heißſporne geht gie Bildung des neuen Miniſte⸗ 
riums nur langſam vor ſich. Und das iſt wahrlich Ollivier's Schuld nicht. 
Er bietet Portefeutlles aus wie ſauer Bier. Aber bisher hat er nur ab» 
ſchlägige Antworten geärntet. Die Herren Talhouet und Ségris haben ihre 
erſte Weigerung nur deſtimmter wiederholt, Herr Brame verſteckte ſich hinter 
die Ausrede, er fei Einbringer einer Interpellation über die Handelöverträge, 
die er nicht im Stiche laſſen dürfe und die er felbft zu verteidigen gedenke. 
Herr Buffet iſt durch ein Engagement gebunden, nicht ohne Daru ins Ka⸗ 
bimet zu treten, und Daru wieder ſtellt als erſte Bedingung feines Eintritts 
im die Seſchäfte die Rückberufung der Glieder der Familie Orleans durch 
ein kaiſerliches Decret. Selbſt Leute wie Louvet und A 1 dart ⸗ 
nackig, während Fürſt Latour d Auvergne ſich nun in eniſchtedenen Weiz für 
fein Fernbleiben von jeder offiziellen Stellung ausgeſprochen 5 indem er 
Olivier nochmals Herrn Chaffeloup-Laubat zu feinem Nachfolger empfahl. 
Es iſt eigenthumlich, aber faſt ſcheint es, als ſei Ollivier jetzt wie durch 
einen ſchweigenden Oſtrazismus in den Bann gethan, und als ob alle die 
Leute, welche ſeine geiſtige Ueberlegenheit genirt, ihn nun ſich abmatten und 
abnügen ſehen wollten, um dann in die durch ihn geſchaffene parlamentari 
ſche Situation ohne ihn einzutreten. Man möchte faſt an ein geheimes Ue 
bereintommen glauben, welches die Herren Buffet, Brame, Daru, Ségris 
und Talhouet dindet, und das ihnen auferlegt, nicht in Gemeinſchaft mit 
Dlivier in ein Kabinet zu treten. Der Prinz Napoleon ſeinerſeits tadelt 
an Dllivier, daß er fi zu weit nach Rechts habe 6 laſſen, und Bor- 
kade de la Roquette ſeinerſeits erklart im Scheiden feinen Freunden, „daß er 
dem neuen Miniſterium nur eine kurze Dauer gebe und daß er bald hoffe, 
an der Spitze einer parlamentariſchen Majforität gegen dasſelbe zu maſcht⸗ 
ren, um es zu ſtürzen“. Aus alle dem geht nur hervor, daß die Geburt 
des erſten konſtitutionellen Kabinets üderaus ſchwierig iſt und daß Skeptiker 
aus Rouher's Schule ſchon heute von einem „Kaiſerſchnitt“ fabeln, der 
allein im Stande ſet, eine lebensfähige Neugeburt zu ermöglichen. 

Paris, 1. Jan. (Tel.) Dem Vernehmen nach äußerte 
fi der Kaiſer auf die Begrüßung des diplomatiſchen Korps an⸗ 
läßlich des Jahreswechſels, bei welchem der päpſtliche Nuntius 
im Namen der Anweſenden die Glückwünſche darbrachte, unge⸗ 


a E Inſel der Seeligen ftehend, werde ich mich ſchwerlich wieder zurecht 
„Da kommt Wilhelm zurück!“ erwiderte fies ſchalkzaft, indem fie ihre 

Stickerei am Benfter zur Hand nahm, — „vielleicht weiß er den "rl 

ae zu machen, als ich; ich würde Sie am Ende noch weiter in die Irre 
en!" 

„Wohl! Wohl!“ ſetzte ich mit einem ſchwer verhaltenen Seufzer hinzu. 
Unſer Betas war zu Ende. Die Bruſt voll gährender Sa 1 
ich Wilhelm, um mit ihm bis zum Abend noch einige Stunden gedanken⸗ 
los Feld und Wald und Park zu durchſtreiſen und dann ziemlich frühe, 
ei ermüdet, aber in tlefſter Seele aufgeregt, mein Lager zu ſuchen. Von 

chlaf war in dieſer Nacht wenig die Rede. 

„Deſto mehr von Träumen“, bemerkte Eduard. 

„Wie anders?! Dieſelden Träume wie am Morgen, nur intenſiver 
N leuchtender, weil das Dunkel der Nacht fe umgab. 4 die 

lebe iſt ja ein unermüdlicher Dauerläufer in dem blühenden Irrgarten der 
Traumereſen, und wenn fie auch immer wieder an ihren Ausgang zurück 
kommt, ſtets beginnt fie ihren Lauf von Neuem. Allein, ſorge nicht! Ich 
will Dich mit einer ähnlichen Rekapitulation nicht langweilen! Mit dem 
Eingange meiner un war ich fo ausführlid, weil der Menſch im 
u. ſich am öfterften und liebſten die Frühlingsantecedentien feiner 

lebe vorhält. Die Wurzeln einer jäh aufſchteßenden Leldenſchaft, weil fie 
von der erſten Erinnerung, die fi nur an die Blüthe hält, nicht beachtet 
werden, verwachſen und verwirren ſich allmäll n ineinander, 
daß es viel Zeit und Maze koſtet, will man fie fpäterhin ſich wieder ein⸗ 
mal zurechtlegen. Laß mich jetzt raſcher vorwärts kommen!“ 


III. 


Der Doktor hielt einen Augenblick inne, als fänne er nach, welch neuen 
Jaden zur Anknüpfung er aufnehmen folle; et fuhr er u cs den 
nächſten —2 el nichts Beſonderes weiter vor. Die Vormittagsſtunden 
ben a wir, Withelm und ich, zu Ausflügen, um die 8 Punkte 
der Landſchaft kennen zu lernen; oder ich übte mich im Reiten, worin 
Wilhelm mir Unterricht ertheilte, obgleich mein er Lehrmeiſter mich 
oft den unbeholfenſten Kloz nannte und die ganze Litanei humoriſtiſcher 
Dreſſurflüche über mich ausgoß; oder wir machten mit dem Onkel, der 
wieder friſch auf den Beinen war, kleine Jagdſtreifereien, wobei ich wiederum 
zu meiner Schande bekennen muß, daß ſich das impertinente Haſenvolk ſehr 
unverſchämt gegen mich benahm; oft pflanzte ſich fo ein Mosje Lampe dicht 
vor meinem Rohre auf, machte mir ein ſpöttiſches Männchen und lief erſt 
von dannen, wenn mein Schuß weitab von ſeinem Pelze vorbeigebrannt war. 
Das lieferte denn ſo mancherlei Scherz und Kurzweil, und ich war ſtets der 
Erſte, der ſeine verun lückten Reiterkünſte und — — bei der Mit⸗ 
ee humoriſtiſch 8212 zum Beſten gab. Auf ſolche Weiſe machte ich 
I m Gen e de n 2 e 

elm war von ° 
Wie aber ftand es mit Göleftinen ? 1 Ka A 


überaus große Anzahl der 
Bedenkt mas die heſtändigen Klagen über Mangel an Geldmitteln in den 


begann? Warum entziehen Sie mir Ihre Hand nun fo plotzlich? Mitten 
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fähr dahin, daß er erfreut ſei, das geſammte diplomatiſche Korps 
un fi verſammelt zu ſehen, weil hierin ein Beweis für die 
guten 8 en ſeiner Regierung zu den übrigen Regierun⸗ 
gen liege. Er hoffe daß Diele Eintracht erhalten bleiben und 
noch geſtärkt werden werde. Hierauf richtete der Kaiſer an jeden 
der Geſandtſchaftschefs einige beſondere Worte. — „Konſtit.“, der 
geſtern ſchon eine Miniſterliſte aufgeſtellt hatte, bringt heute eine 
abweichende neue. Er ſagt: 

„Wenn keine unvorhergeſehenen Aenderungen eintreten, wird die Miniſter⸗ 
liſte, welche erſt morgen of veröffentlicht werden wird, wie folgt lauten: 
Ollivier Juſtiz, Gandin Auswärtiges, Chevandier de Valdröme Inneres, 
Maurice Richard öffentliche Arbeiten, Louvet Handel. Die übrigen Porte 
feuilles würden in den Händen ihrer gegenwärtigen Inhaber bleiben.“ 

Das „Journal offiziel“ meldet heut die Ernennung Treppels 
zum Biſchof von Angers, Guttolis zum Biſchof von Ajaccio und 
Reynes zum Biſchof von Guadeloupe. 

Die Schwurgerichtsverhandlung gegen Traupmann endete 
mit der Verurtheilung deſſelben zum Tode. Der Angeklagte 
horte das Urtheil anſcheinend gleichgiltig an, zeigte ſich aber 
ſeitdem ernſter und in ſich gekehrt und weigerte ſich Speiſe zu 
nehmen. Traupmann hat geſtern das Kaſſationsgeſuch gegen 
das Schwurgerichtsverfahren eingereicht. 

Paris, 2. Jan. (Tel.) Dem „Gaulois“ zufolge hätte der 
Kaiſer bei dem . t Empfange in den Tuilerien in ſeiner 
Erwiderung auf die Glückwünſche des Korps legislatif hervorge⸗ 
hoben, daß er bei der gegenwärtig vorgenommenen bedeutenden 
Umformung der Inſtitutionen des Landes vor allem auf die 
Hilfe des geſeggebenden Körpers zähle, welcher jetzt mit ihm die 
Verantwortlichkeit theile. Das gemeinſam zu erſtrebende Ziel ſei 
Sicherung der Ordnung, Gewährleiſtung der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt und definitive Begründung der Freiheit. — Das „Journal 
officiel“ enthält in ſeiner heutigen Abendausgabe einen Artikel, 
welcher ſich entſchieden gegen die aufreizende Sprache verſchiede⸗ 
ner oppofitioneller Journale bei der Beſprechung von Fragen, 
betreffend dir Armee, wendet. Der Artikel erinnert an das Geſetz 
vom Jahre 1849, welches der Regierung die Mittel an die Hand 
gebe, die Urheber ſolcher Umtriebe zur Strafe zu ziehen. — Ueber 
die Miniſterfrage enthält das amtliche Blatt nichts. 


Italien 


Aus Mom wird über die Vorgänge beim Konzil der 
„Allg. Ztg.“ geſchrieben: 

Es haben ſich auf dem Konzil zwei große, wiewohl an Stärke ſehr un ⸗ 
gleiche Parteien herausgeſtellt, und das Schiboleth, daß die Scheidung voll» 
brachte, iſt die Frage der päpſtlichen Unfehlbarkeit, welche allgemein und folge 
richtig ſo verſtanden wird, daß, wer für dieſes neue Dogma zu ſtimmen 
entſchloſſen iſt, zugleich alle Artikel des Syllabus und üderhanpt jede vom 
Papſte gemachte dogmatiſche Vorlage mit ſeinem Votum zu approbiren bereit 
ſei. A Die Synode ih unftreitig die zahlreichſte, die jemals getagt hat; 767 
durch ihren hierarchiſchen Rang Stimmberechtigte ſind weder in der alten noch 
in der mittelalterlichen Kirche jemals vereinigt geweſen. Sie iſt auch die in 
nationaler Beziehung mannigfaltigſte. Mit Den bemerft man bie 
kiſſionsbiſchöfe aus Aſien, Afrika, Auſtralien. 


Miffionsjournafen, die größe Salfeeaung, die Schwierigkeiten und Koſtſpielig 
keit der Reiſe und die Unentbehrlichfeit dieſer Männer in ihren noch unferti⸗ 
gr und prieſterarmen Sprengeln, ſo fragt man ſich: wer beſtreftet Diele 
tojten, und welche Mittel find ange endet worden, um fo viele Millionen 
für längere Zeit ihrer ren Führer zu berauben? Indeß dieſe Biſchöfe 
find größtentheild Zöglinge der römiſchen Propaganda und jedes von daher 
kommenden Winkes gewärtig. Und je beſtrittener das zu machende Dogma, 
deſto nöthiger iſt der imponirende Konſenſus von fünf Welttheilen und von 


Negern, Malayen, Chineſen, Hottentotten, neben Italienern und Spaniern. 


Mehr als zwei Drittheile des Konzils find bereits mit ſich im Reinen oder 
dafür . 7 daß die perſönliche Unfehlbarkeit der 256 Päpſte und 
ihrer künftigen Nachfolger jeßt Glaubensſatz werden müſſe. Da der 
pet aufgetauchte Gedanke der einfachen Akklamation aufgegeben wor⸗ 
en, jo hat auch Manning der ihm zugedachten Rolle, fie anzu- 
regen, entſagt. Dafür aber haben die Biſchöfe ſpaniſcher Zunge dies⸗ 
ſeit und jenſeit des Ozeans (Südamerika und Philippinen) in einer 
bei ihrem Kardinal Moreno gehaltenen Verſammlung ſich bereit erklärt, die 
Definition des Unfehlbarkeitsdogmas zu beantragen. „Wenn der Papit dieſen 
Männern geböte, ſtatt dreier Perſonen vier in der Trinität zu glauben und zu 
lehren, ſo würden ſie Steuer, äußerte kürzlich ein römiſcher Kardinal über 
dergleichen Biſchöfe. Die andere Partei, welche das Dogma ablehnen will, 
begreift gegen 200 Bifchöfe, und dies iſt mehr, als anfänglich auch ſanguiniſch 

Anfangs kennte ich mir ihr Benehmen gar nicht recht klar machen, ſie 
wich mir aus, wo wir nicht unumgänglich zuſammenkommen mußten. Das 
war nun eben bei den gemeinſchaftlichen Mahlzeiten der Fall und ebenfalls 
ein Stündchen Nachmittags, wenn wir — wie ich am Tage meiner Ankunft 
ſchon vorgeſchlagen hatte — bei heißem Wetter den Kaffee unter einer ſchat⸗ 
tigen Lindengruppe im Parke einnahmen. 

Eines Tages hatte ich mit Wilhelm einen weiteren Ausflug nach dem 
ein Paar Stunden entfernten T.... unternommen, wo für den Onkel ein 
nothwendiges Kaufgeſchäft abzumachen war, — und wir kehrten ziemlich ſpät 
zurück. Das Eſſen war längſt vorüber. Der Onkel hatte ſich bereits 
5 Mittagsruhe ce Uns beiden wurde nachſervirt. Nur die Haus ⸗ 


rau war mit am Tiſche. Coöͤleſtine, fagte fie, fei mit einem Buche in den 
Park gegangen. Wir hatten bald abgegeſſen. Wilhelm ging nach ſeinem 
immer, um einen Rapport über das abgeſchloſſene Geſchüt aufzuſetzen und 
onſt mancherlei in den Wirthſchaftsbüchern, deren Führung ſich der junge 
kann ſehr angelegen fein ließ, zu reguliren. Ich ließ feine Entſchuldigung 
dieſerhalb gern gelten; die Zigarre im Munde und die Hände auf dem Rüden, 
1 ich gemüthlich in den Hof hinaus, weilte einen Augenblick bei der 
rbeit des Schirrvogtes, der in der heißen Sonne vor dem Gerätheſchuppen 
einen Pflug ausbeſſerte; wechſelte einige Worte mit dem Inſpektor, der eben 
ſein Pferd beſtieg, um nach einer entlegenen Wieſe, wo gehent wurde, hinaus⸗ 
zureiten und wandte dann meine Schritte inſtinktmäßig dem Parke zu. 


Durch einige verſchlungene Akaziengänge, an wohlgepflegten Rabatten 
vorüber, welche dem Parke in der Nähe des Schloſſes noch mehr das Anſehen 
eines Gartens gaben, gelangte ich bald an die genannte Taxuswand, hinter 
welcher ein ſaftiger Raſenplatz mit der oben angedeuteten Gruppe von vier 
im Ringe ſtehenden, ineinander gewölbten Lindenbäumen ſich darbot. Unter 
dieſer Gruppe waren um einen eichenen Tiſch herum Bänke von natürlichen 
Baumwurzeln geflochten, aufgeſtellt und von hieraus genoß man, wenn man 
das Ta uögepege hinter ſich Hatte, einen herrlichen Blick auf das in engli- 
ſchem Style gehaltene kleine Wieſenplategu, welches weiterhin ſanft abfallend 
durch einen ſchimmernden Gürtel von Silberpappeln begrenzt ward, durch 
den hier und da der Spiegel eines von Schwänen und anderem Waſſervolk 
belebten Weihers blitzte. Der 3 bildete die dunkel aufſteigende 
Maſſe des eigentlichen Parkes, die mit der niedrigen, breitgeäſteten Buche 
anhub, um in die ſchlanke Föhre und die hoch lee Tanne 
überzugehen. 

Hier erblickte ich Cöleſtinen auf einer Bank ſitzend, in die Lektüre eines 
Buches verſenkt, das, wie es ſchien, ihre ganze Seele feſſelte. Sie fuhr erſt 
mit einem leiſen Ausrufe des reckens auf, als ich dicht vor ihr ſtand. 
Indem ſie das Buch zuſchlug, nicht ohne vorher ein Merkband zwiſchen die 
Blätter gelegt zu haben, bei denen fie geendet, wollte fie halbängſtlich und 
verwirrt ſich erheben; aber ich drückte ſie ſanft zurück und ſagte: „Wenn ich 
ſtöre, mein Fräulein, ſo verzeihen Sie und ich gehe wieder! Aber darf man 
nicht wiſſen, welch intereſſante Lektüre Sie beſchäftigt, — ſo intereſſant, ſcheint 
es, daß Sie kein Ohr mehr für die profane Außenwelt haben?“ Ich deutete 
auf das Buch, das vor ihr auf dem Tiſche lag. 


„Frellich wohl!“ ſagte fie lächelnd, — ich war auch im Olymp bei 


Geſtimmte zu hoffen wagten. Zu ihnen gehören die Mehrzahl der deutſchen, 
. und ungariſchen Biſchöfe, die Hälfte der Franzoſen, alle Portu- 
gieſen, einige Irländer, m zn. die Hälfte der Nordamerikaner und Ka⸗ 
nadier und eine beträchtliche Anzahl von Orientalen. Wenn die Stimmen 
nicht gezählt, ſondern nach dem geiſtigen Gehalt der Votanten gewogen 
würden, jo wären die Zweihundert weitaus die Mehrheit. Von den Deut⸗ 
ſchen ſind nebſt den früher u noch die beiden Tiroler, Gaſſer und 
Riccabona, der Biſchof von Eichſtädt, Leonrod, dann der Vikar von Luxem- 
burg den Infallibiliſten beizuzählen. Ketteler von Mainz, von feinem Haus⸗ 
herrn — er wohnt im Geſu — halb hingezogen, halb ſelber hinſinkend, ſteht, 
o heißt es, im Begriffe, in daſſelbe Lager überzugehen. Für ihn, Stahl, 
eonrod und Martin iſt das fuldaer Paſtoralſchreiben, welches fie unter⸗ 
zeichnet, ein unbequemer Hemmſchuh; indeß wenn man es dehnt und zerrt 
oder zerſchneidet, läßt ſich auch noch die Zuſtimmung zum neuen Dogma 
darin unterbringen. In dem maßgebenden Kreiſe wird gefagt: eine Oppo⸗ 
ſition von 40 Biſchöfen und darunter ſei bei der Größe des Konzils ſo 
winzig und unberechtigt, daß ſie nicht beachtet zu werden brauche. Damit 
wäre dann der früher und noch zu Trient herrſchende Grundſatz aufgegeben: 
daß Glaubensdekrete nur dann erlaſſen werden ſollten, wenn fi mit phyſi⸗ 
ſcher oder moraliſcher Einſtimmigkeit angenommen würden. Da es ſich aber 
um ein Dogma handelt, durch welches für die Zukunft alle Majoritäten und 
Minoritäten biſchöflicher Stimmen bedeutungslos und überflüſſig gemacht 
werden ſollen, ſo kann man durch eine Antizipation oder kraft einer 
von nun an zur Regel werdenden Ausnahme, wohl auch jetzt ſchon die 
Minorität, für verſchollen und einer Berückſichtigung unwerth erklären. So 
wahr ich hier ſtehe, wird das Unfehlbarkeitsdogma proklamirt werden“, fagte 
Manning vor einigen Tagen zu einem meiner Bekannten. Wogegen einer 
der hervorragendſten Biſchöfe der Oppoſition kürzlich äußerte: „Ich bin mit 
ſehr geringen Hoffnungen und in gedrückter Stimmung hierher gekommen, 
aber ich habe Alles noch viel ſchlimmer gefunden, als ich es mir dachte“. 
Ein deutſcher Ordensgeiſtlicher war als Theologe ſeines Ordens vom Gene⸗ 
ral (einem Spanier) eur om gerufen worden. Gleich bei der erſten Be⸗ 
grüßung ſagte ihm der General: die große Angelegenheit, für welche ihnen 
allen zu wirken obliege, ſei das Zuſtandekommen des Dogmas von der päpft- 
lichen Untrüglichkeit. Als nun der Deutſche 9 ur entgegengeſetzten Anſicht 
bekannte und zugleich eine in dieſem Sinne ver aßte Schrift überreichte, war 
der Entſchluß raſch gefaßt; er mußte als völlig unbrauchbar, ja, ſchädlich, 
ſofort wieder fee n Als der deutſche Moͤnch ſich bei einigen Biſchöfen 
verabſchiedete, jagte ihm einer derſelben: „Ich wäre froh, wenn mich Jemand 
abberiefe oder heimſchickte; man hat uns Biſchöfe hierher zum Konzil kom⸗ 
mandirt, ohne uns zu ſagen, was wir berathen ſollen; jetzt, da ich es weiß, 
würde ich mit Freuden dem Konzil und Rom den Rücken kehren. Am 14. 
Dezember haben die beiden Parteien bei den 24 Wahlen für den Glaubens⸗ 
ausſchuß (ſelbſtverſtändlich den wichtigſten) ihre Kräfte und ihre Organiſation 
gemefien- Die Liberalen find vollftändig unterlegen und haben, ungeachtet 
hrer 200 freiwillig nicht gehörig kombinirten Stimmen, nicht einen Einzi⸗ 
gen der Ihrigen durchgeſeßt. eder Dupanloup noch Hefele konnten hinein⸗ 
ebracht werden. Von der Propaganda aus wurde jedem Getreuen eine 
Namenliſte der zu Wählenden eingebändigt, die Italiener und Spanier wa⸗ 
ren gleichfalls gehörig verſehen, und ſo prangen ſämmtliche Koryphäen der 
Infallibiliſten in der Namenliſte des Glaubensausſchuſſes: Manning und 
Dechamps, Martin und Seneſtrey, Pie von Poitiers, Reynier von 
Cambray, dann einige Italiener, Spanier und Südamerikaner. 
Dies iſt alſo die Blüthe der theologiſchen Intelligenz im Episkopat. 
Einen dieſer Männer müſſen Sie im Auge behalten. Dies iſt Migr 
Cardoni, Erzbiſchof von Edeſſa, Sekretär der Kongregation des bischöflichen 
Examens, Konſultor vieler anderen Kongregationen, Theologe der Dataria 
und Präfident der kirchlichen Akademie. Dieſer Mann war noch vor Kurzem 
ſelbſt in Rom eine ziemlich obſkure Perſönlichkeit, aber als erſter Konſultor 
der diplomatiſchen Vorbereitungskommiſſion verfaßte er den Bericht oder das 
(40 Bogen ſtarke) Votum über die Unfehlbarkeit des Papſtes. Dieſes wird 
jetzt gedruckt und vertheilt, dient als Grundlage bei der konziliariſchen Behand⸗ 
lung des Gegenſtandes. Cardoni ſelbſt wird als Berichterſtatter bei der Ge⸗ 
burk des neuen Dogma die nöthigen Hebammendienſte verrichten; er wird, 
wenn etwa einige Zweifel erhoben, einige Entwürfe gemacht werden, das 


letzte Wort haben und dann werden mindeſtens 500 Stimmen die päpſtliche 
hen rm und zugleich den Sieg des re und glücklichſten unter den 
Der Biſchof von Orleans, Migr. Dupan⸗ 


römiſchen Theologen proklamiren.“ 
loup. bat im Konzil einen Proteſt niedergelegt, der unter den Ultramontanen 
großen Skandal erregt hat. Die Proteſtation des Biſchofs iſt gegen den 
Eid gerichtet, durch welchen die Mitglieder des Konzils ſich verpflichtet haben, 
nichts über die Vorgänge in demſelben zu veröffentlichen. Der zweite Punkt, 
gegen welchen er Einſpruch erhoben, iſt die Anweſenheit der Biſchöfe in par⸗ 
tibus im Konzil, was sogen alles Recht ſei. Außerdem hat der Biſchof von 
Orleans auch gegen die Vertagung der Ernennung der Kardinäle proteſtirt, 
weil er darin ein Mittel ſehen will, diejenigen Biſchöfe, welche auf den Kar⸗ 
dinalshut Anſpruch haben, für die ultramontanen Ideen zu gewinnen. Daß 
Dupanloup ſelbſt den Eid geleiſtet, verübelt man ihm hier vielfach. Der 
Kardinal Mathieu ſoll denſelben verweigert haben und deshalb auch nach 
Frankreich zurückgekommen fein. Die Bſſchöfe, welche gegen die Unfehlbarkeit 
des Papſtes find, ſchätzt man auf nur 50 [andere Angaben dagegen rechnen 
ungefähr 200 Stimmen heraus] meiftens Franzoſen, Amerikaner und Deutsche. 
Dieſelben hoffen jedoch, es zu Stande zu bringen, daß fie nicht erklärt werde. 
Rom, I. Jan. (Tel) „Civilta cattolich* bringt einen 
längeren Artikel über die Stellung der Regierungen gegenüber 
Apollo. Da!“ Sie ſchlug haſtig 
deſſelben: es waren Chamiſſos Gedichte 

„Ah!“ rief ich angenehm überraſcht, „Sie leſen Chamiſſo? Gedichte 
freilich waren in fo zarter Hand zu vermuthen, — aber eher hätte ich auf Heine 
oder Geibel gerathen.“ 

„Wie denn? und warum nicht Chamiſſo?“ unterbrach mich Cöfeftine 
etwas haſtig. — „Iſt er etwa kein Dichter für uns Frauen?“ „Nicht aus⸗ 
ſchließlich!“ ſagte ich. 

„Ei freilich! Die Herren Männer wollen ihr Vorrecht im Reiche der 
Poeſie nicht laſſen. Wir follen immer und überall in den Grenzen des 
Thectiſches bleiben, uns mit den Biscuitpoeten begnügen, als ob wir einen 
ger age Geſchmack hätten und eine näftigere Speiſe uns ſchaden 

unte!“ 

„Nicht doch! Ich ſpreche ja nur von einer gewöhnlichen Wahrnehmun 
und Sie werden mir nicht leugnen, daß uns die beiden Genannten weit öf⸗ 


ter in Goldſchnitt und Theetiſchformat begegnen, als Chamiſſo! Chamiſſo 


iſt als Dichter eine Doppelnatur; halb Frauen-, halb Mannesſeele; keines 
von den zwei Geſchlechtern kann ſagen: er gehört uns ganz an! Und die 
Frauen im Allgemeinen ſind ihrer empfindungsvollen, begehrlichen Natur 
nach — (verſtehen Sie mich recht!) — weit eher geneigt, jede Halbheit von 
lb und nur jene gelten zu laſſen, die ihnen uneingeſchränkt 
uldigen.“ 

„Wie Sie uns erkannt haben!“ rief Cöleſtine leicht ſpottend — „und 
dennoch werden Sie zugeben —“ 

„Daß es Ausnahmen giebt — o ja! Tiefere Naturen, welche das Geſeg 
geiftiger Einheit im Dualismus begreifen! Und ich freue mich, mein Fräu⸗ 
ein, auch an Ihnen dieſe Beobachtung zu machen.“ 

„Sehr verbunden!“ 

„Obwohl — Sie ſehen, ich bin zum Streiten aufgelegt; zürnen Sie!“ 

— Ich bin gerüſtet!“ 

„Obwohl ſich gleich binzuſeße, daß das Frauenherz immer fein Recht 
wahrt, auch wo die Einſicht vorhanden,“ 

„Deutlicher, bitt ich!“ 


„Das heißt in dieſem Falle: Sie leſen Chamiſſo, aber am liebſten, wenn Ar 


er von und zu Ihnen redet! Darf ich den Beweis liefern?“ 

Ich sch nach dem Buche und ehe Göleftine es Kindern konnte, fi lug 
ich es an der Stelle des Merkbandes auf; ich las: „Frauenliebe und Leben 
— Nummer vier — 

Du Ring an meinem Finger, 
Mein 21 Ringelein!“ 
Da!“ rief ich und hielt es Cöleſtine lächelnd vor Augen. 


„Eine leichte Röthe überflog ihr Antlig. Raſch entzog fie mir das 


Buch und ſagte wie ſchmollend: „Soll das Spott ſein, mein Herr, dann 
gehen Sie!“ 2 
Gortſetzung folgt) 


das Buch auf und wies mir den Titel 
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dem Konzil, in welchem gegen Rußland die ſtärkſten Invektiven 
geſchleudert werden. Das Blatt jagt: 

5 Die Regierungen haben das Konzil weder begünftigt noch demſelben 
geradezu Hinderniſſe bereitet, ausgenommen das ſchismatiſche Rußland, 
welches dem einzigen polniſchen Biſchofe, der noch nicht ermordet oder nach 
Sibirien deportirt wurde, verboten hat, nach Rom zu kommen, um von 
den Leiden einer Nation von Märtyrern zu erzählen. Eine einzige Regie 
rung, die des großherzigen Frankreich, welchem die ganze katholiſche Welt 
zu Danke verpflichtet tft, zeigte fi wohlwollend, indem fie in den päpſt⸗ 
lichen Staaten die Beſatzung ließ, welche eine ſehr ſtarke Garantie für die 
Aufrechthaltung der Ruhe während des Konzils ſſt. 

Dez Florenz. (Tel.) Auf die Glückwünſche zum Jahreswechſel, 

welche dem Könige eine Deputation des Parlaments darbrachte, 

erwiderte der König, er hege den Wunſch daß die finanziellen 

Schwierigkeiten durch ein gemeinſchafliches Einvernehmen gelöft 

werden möchten. In der Deputation war die Linke durch zahl⸗ 
reiche Mitglieder vertreten. 


rs Großbritannien und Irland. 5 
London, 28. Dez. Die „Newyork Times“ ſchreibt über 
die Fenierbewegung in Amerika: Die amerikaniſchen Fenier 
geben wieder ein Lebenszeichen. Außer dem von ihrem Präſi⸗ 
denten John Savage unterzeichneten Aufrufe, welcher ſeine Spieß⸗ 
geſellen in Irland zum hartnäckigen Widerſtande gegen die an⸗ 
gelſächſiſche Tyrannei auffordert, gehen fie nach einer Mitthei⸗ 
lung der New. Vork Times in Amerika ſelbſt mit dem Plane 
um, wieder einmal einen Kriegszug gegen die britiſchen Theile 
Nordamerikas ins Werk zu ſetzen. Sie rühmen ſich ſogar des 
Beliges verbeſſerter Zündnadelgewehre. Ihr General O'Neill iſt 
beſtandig auf Reiſen und die höheren Offiziere der edlen Brü⸗ 
derſchaft gehen mit geheimen Aufträgen von Stadt zu Stadt. 
Denn dieſes Mal ſind die Fenier entſchloſſen, über ihre Plane 
reinen Mund zu halten, damit weder die Behörden der Verei⸗ 
nigten Staaten Anlaß finden, für die Neutralitätsgeſetze einzu- 
treten, noch die britiſchen Feinde Kenntaiß erlangen jollen, wie 
ſſich der feniſche Angriff am wirkſamſten abwehren laſſe. Wenn 
wir auch an den guten Willen der hirnverbrannten Thoren, ge⸗ 
gen England einen Streich zu führen, glauben, ſo zweifeln wir 
doch an ihrem Vermögen, ein Geheimniß für ſich zu bewahren. 
Offfenherzigkeit ift an den Feniern noch die beſte Seite, wenig⸗ 
tens die Seite, welche ez der engliſchen Regierung erleichtert, 
ihre Gegen vorkehrungen zu treffen. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 29. Dez. Mit dem 1/13. Jan. tritt die 
neue Geſchäftsordnung für die Kreisbehörden ins Leben. Die⸗ 
Br zielt in allen ihren Punkten darauf hin, den Geſchäftsgang 
n der Kreisverwaltung jo zu vereinfachen, daß eine Verminde⸗ 

rung der Kreisbeamten oder aber eine Verminderung der Zahl 
der Kreiſe durch Verſchmelzung zweier kleinerer Kreiſe zu einem 

größern ohne Vermehrung des Beamtenperſonals eintritt. Man 
ſcheint endlich zu der Ueberzeugung zu kommen, daß das Land 
ſelbſt unter günſtigeren Umſtänden, als die gegenwärtigen find, 
nicht im Stande iſt, einen ſo großen Troß von Beamten zu 
erhalten, wie er jetzt auf ihm laſtet. Der Statthalter Graf 

Berg iſt von vornherein gegen die Organisation nach dem ie 

gen Syſtem geweſen und hat deshalb dielfach mit den Miniſte⸗ 

kien kollidirt, bis er eine Reorganiſation durchſetzte, um einer 
allgemeinen Verarmung des Landes vorzubeugen. Wie es den 

Anſchein hat, wird man auch in Schulangelegenheiten eine 

Schwenkung machen und von dem eingeſchlagenen Wege ab⸗ und 

zu dem Wielopolskiſchen Schulorganiſakionsſyſtem übergehen, da 

man ſich überzeugt hat, daß die gegenwärtigen Manipulationen 

im Schulweſen zu keinem Reſultat führen und Zeit und Geld 

unnüß verloren gehen. 

f Türkei und Donanfürftenthümer. 

0 — Dem Vernehmen nach hat die Pforte bereits, wenn auch vorerſt 
nur in offigtöſer Weiſe, die Erklärung abgegeben, daß, zu welchen Konzeſ⸗ 
fionen fie auch, um den Suezkanal dem Weltverkehr wirkſam und blei⸗ 
bend dienſtbar zu machen, ſich herbeilaſſen möchte, doch von einer Neu» 
traliſirung des ausſchließlich egyptiſches reſp. ottomaniſches Gebiet 

bdiurchztehenden Kanals unter allen Umſtänden nicht die Rede fein könne, 

vielmehr eine ſolche Neutraliſtrung ganz außer Diskuſſion bleiben müſſe. 
Bukareſt, 31. Dez. (Tel.) Der Miniſter des Innern 

Kogalniceano benachrichtigte die Deputirtenkammer, daß der 

engliſche Geſandte der Pforte erklärt hat, England erkenne die 

vereinigten Donaufürſtenthümer unter der Benennung „Rumä⸗ 
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mäuien“ an; Graf Beuſt ftelle die Beiftimmung Oeſterreichs 
in baldige Ausſicht. Der öſterreichiſche Generalkonſul Zulauf 
h von Pottenburg theilte der hieſigen Regierung mit, daß Oeſter⸗ 
reeich bei der Pforte die Anerkennung des Titels „Rumänien“ 
fſtatt „Donaufürſtenthümer“ beantragt hat. — In der Deputirten⸗ 
kammer erregte die Interpellation bezüglich der Judenfrage ſtür⸗ 
miſche Debatten. — Der Autrag des Deputirten Balliac, die 
Kammer möge eine Kommiſſion wählen, welche ein Judengeſetz 
ausarbeiten ſoll, wurde an die Sektionen überwieſen. Die 
Kammer ging alsdann mit einem Vertrauensvotum für die Re⸗ 
gierung zur Tagesordnung über. 


Amerika. 

Newyork, 30. Dezbr. (Kabeltel.) Nach dem neueſten 
Ausweiſe des Schatzamtes hat ſich die Staatsſchuld um drei 
Mill. Dollars vermindert. — Aus Haiti wird gemeldet, daß 
die Injurgenten Port au Prince eingenommen haben und daß 
Salnave ſich nach dem Fort Alexandre geflüchtet hat. 


“ 
he 


Cl.olales und Provinzielles 
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Poſen, den 3. Januar. 

Der kommandirende General, Herr v. Steinmetz, iſt mit 
geſtrigen Nach mittagsbahnzuge von Berlin zurückgekehrt. 
— Herr Willenbücher, Vizepräſident der hieſigen kgl. 
Regierung, iſt auf ſeinen Antrag mit Penfion aus dem Staaks⸗ 
diente geſchieden und hat gleichzeitig von Sr. Maj. dem Könige 
den Charakter eines Geh. Oberregierungsraths mit dem Range 
eines Raths zweiter Klaſſe erhalten; wie wir bereits am 30. Dez. 
mittheilten, Mn derjelbe zum Direktor der neuen Landſchaft er⸗ 
nannt worden. 

— Der bisher kommiſſariſche Vorſtand des hieſigen k. Staats⸗ 
Archivs Hr. Dr. Schuchardt iſt nach beſtandenem Examen 


Der dem 


Nr 


in der polniſchen Sprache, vom 1. Januar d. J. ab definitiv 
angeſtellt worden. 


nien“ und den Fürſten Carl unter dem Titel „Fürſt von Rus 


4 


— Das Großjahrigkeits⸗Geſetz. Es iſt bereits früher darauf 
ingewieſen worden, wie das Geſetz über die mit dem 21. Lebensjahre ein 
tretende Großjährigkeit dahin wirken wird, daß hypolhekariſch verſicherte 
Kapitalien in nicht unbedeutenden Beträgen gekündigt werden möchten. 
Die „B. B.⸗3.“ knüpft hieran weiter die Mittheilung, daß man berechnet 
hat, es ſeien etwa ½ ſämmtlicher von den vormundſchaftlichen Behörden 
verwalteten Mündelgelder den mit dem 1. Juli 1870 die Volljährigkeit er⸗ 
reichenden Perſonen auszuzahlen. Während bisher der Abgang der an voll⸗ 
be 8 werdende Perſonen zurückzuzahlenden Kapitalien mit dem Zugange 
des Vermögens von Minderjährigen, welche unter Vormundſchaft fielen, 
ſich gegen einander ausglich, iſt nunmehr diesmal ein bedeutender Mehr⸗ 
betrag flüſſig zu halten und zu machen, um am 1. Juli für die große Zahl 
der Maforennen die Mittel zur ee Der bereit zu ſchaffen. 
Bedenkt man nun, daß die vormundſchaftlichen Behörden viele Kapital ien 
als ſogenannte Generaldarlehen hypothekariſch angelegt haben, fo wird man 
nicht verkennen, welche Einwirkung das kurze Geſetz über die Volljahrigkeit 
auf den Hypothekenverkehr haben muß. 

— Die k. General⸗Kommiſſion zu Poſen macht in dem neueſten 
Bromberger „Amtsblatt“ behufs Berechnung und Beftftellung der Geldren- 
ten in Regulirungs,, Ablöfungs- und Gemeinheits⸗Theilungsſachen die ermit⸗ 
telten 24jährigen Martini⸗Marktpreiſe der verſchiedenen Getreidearten im 
Durchſchnitt der Jahre 1846 bis 1809, ſowie die durchſchnittlichen Martini⸗ 
Marktpreiſe eines Scheffels Roggen im Jahre 1809 bekannt. 

— Die Garniſon⸗Feuerlöſchordnung für die Garniſon Poſen 
vom 1. November 1869 enthält in Titel 1 die allgemeinen Beſtimmungen 
über die Teilnahme des Militärs an der Feuerpolizei gemäß der Kabinets⸗ 
ordre vom 29. Auguſt 1818. Nach Titel 3 beſteht der Zweck der Garniſon⸗ 
Feuerlöſchordnung darin, ſolche Vorkehrungen zu treffen, daß bei entſtehendem 
Feuer zum 188 0 und zur Rettung von königlichen Gebäuden, welche mit 
Militär belegt ſind oder militäriſche Vorräthe enthalten, oder ſonſt dem 
Militärfiskus angehören, die nöthigen Kräfte der Garniſon in Thätigkeit 
geſetzt werden können. Bei allen übrigen Bränden betheiligt ſich die Gar⸗ 
niſon mit ihren Feuerlöſch⸗Auſtalten nur auf, bei der Kommandantur voran⸗ 
gegangene Requiſttion anderer königl. Behörden und der Polizeidirektion. 

agegen find die ſtädtiſchen Feuerlöſch⸗Anſtalten verpflichtet, beim Löſchen 
eines in den dem Militärfiskus gehörigen Gebäuden ausgebrochenen Feuers 
ſich zu betheiligen. Die Anordnungen zum Löſchen gehen vom Komman⸗ 
danten aus; das Feuerlöſch⸗Kommando beſteht aus dem Feſtungsbaudirektor, 
dem Artilleriemajor vom Platze und dem Platzmajor. — Titel 3 enthält die 
Anordnungen über das Löſchweſen: Bei jedem Beuerlärm werden beſpannt 
und bemannt 2 Spritzen im Feſtungsbauhofe und Proviantamte, und rücken 
dieſelben mit 4 Waſſerkufen nach dem Kanonenplatz, von wo ſie ſich nur auf 
Befehl der Kommandantur nach der Brandſtätte begeben. Außerdem wird 
eine Spritze auf dem Kernwerk beſpannt und bemannt. — Unter Titel 4 find 
die Beſtimmungen über den Zeuerlärm enthalten: Derſelbe wird von der 
Wache nur dann geſchlagen oder geblaſen, wenn die im Garniſon⸗Wachtdienſte 
befindlichen Offiziere oder Wachthabenden durch eigene Wahrnehmung oder 
durch Patrouillen ſich überzeugt haben, daß das Feuer in einem königlichen 
Gebäude oder deſſen nächſten Nähe ausgebrochen iſt, oder daß es in Gebäu⸗ 
den brennt, deren Lage zu Pulvermagazinen eine Gefahr durch Flugfeuer 
beſorgen läßt. In ſolchen dälen iſt der Kommandantur und dem Stabsoffizier 
du jour ſofortige Meldung zu erſtatten. Jedes Infanterie» Bataillon ſeßt 
aus eigenen Leuten zwei Pompier⸗Kompagnieen zuſammen, und zwar eine für 
die Stadt, eine für das Kernwerk. — Daß dieſe neue Garniſon⸗Feuerlöſch. 
Ordnung bereits jetzt in Giltigkeit getreten iſt, machte ſich auch äußerlich 
dadurch bemerkbar, daß bei dem letzten Brande in diefem Monate das Militär 
keinen Feuerlärm mehr ſchlug. Statt deſſen ſollen nun, wie verlautet, bei 
jedem Feuer die Sturmglocken von allen Thürmen geſchlagen werden. j 

— Perſonalnachrichten. Berufen find die Predigtamtskandi⸗ 
daten Liebe zum Vertreter des beurlaubten kranken Pfarrers Reinhard zu 
Rojewo⸗Katſchkowerdorf, Diözes Inowraclaw und Schick zum Hilfsprediger 
in Inowraclaw; der Hilfspred. Böttcher aus Indwraclaw zum Pfarr⸗ 
adjunkten in Witkowo, Diözes Gneſen; Pfarrer Stahr aus 2 
Diözes Gneſen, zum Pfosver in Kordon, Diözes Bromberg, — e ver 2 
prediger Schmidt in Rackwitz, Dig Wollte, zum Pfarrer in Neuto⸗ 
mysl, Didzed Surae, 

— Der Milzbrand unter dim Kindoteh in Cielimowo, Kr. Gneſen, 
iſt erloſchen und die Sperre dieſes Ortes aufgeho en worden. 

Mr. Grätz, 30. Dez. [Wohlthätigkelt. Wahl. Polizei ⸗An,⸗ 
waltſchaft.] Die einer Anzahl armer Schulkinder ſeit einer langen Reihe 
von Jahren alljährlich von den beiden chriſtlichen Schulen veranſtaltete Chriſt⸗ 
beſcheerung iſt dieſesmal unterlaſſen worden. Dagegen hat der Frauen- und 
Song Hay armen Wittwen und Kindern evangeliſcher Konfeſſion und 
der St. Vincent⸗Verein ſolchen katholiſcher Konfeffion durch Geſchenke an 
Kleidungsſtücken, Lebensmitteln, Holz und Geld eine unverhoffte Freude zum 
Weihnachtsfeſte bereitet. — 7 überſandte die Frau v. Chlapoweka 
aus Karzewo an den hieſigen Magiſtrat 50 Weizenbrote zur Vertheilung 
unter die ſtädtiſchen Armen. Die edle Geberin hat mit ähnlichen Liebesgaben 
ſchon öfter zu den Feiertagen unſere Armen bedacht. — Zum Kontrolleur der 
hieſigen Diskonto⸗Geſellſchaft iſt neverdings der Bäckerm. Hr. H. Froſt gewählt 
worden. — Aus der Ueberſicht der Geſchaͤfte der Polizei⸗Anwaltſchaft zu Grätz 
für das Jahr 1. Dez. 1868/69 entnehmen wir, daß 748 Sachen neu einge 
Locken waren, von denen 102 auf die Stadt Grätz, 30 auf die Stadt 

palenica und 616 auf den Diſtrikt Grätz fallen. Davon wurden vom 
PolizeirAnwalte 48 zurückgewieſen, 42 an andere Behörden abgegeben, auf 
658 erfolgten Strafverfügungen und Anklagen. Von letzteren endeten 35 
durch Freiſprechung, 426 durch Verurtheilung, 34 blieben unerledigt. 163 
wurden durch Mandate erledigt. Die Zahl der Straffälle in Holzdiebſtahls⸗ 
ſachen nach dem Geſetze vom 2. Jult 1851 beläuft ſich auf 324. 

—A— Koſten, 29. Dez. [Weihnachisgaben. euer. Kon: 
kordia⸗-Verein. Auch ein Schulhaus.] Wie alljährlich, jo fand 
auch in dieſem Jahre durch den hieſigen Frauenverein veranſtaltet, eine 
reichliche Einbeſcheerung Donnerſtag den 23. Dez c. diesmal unter Leitung 
der Frau Direktor v. Zaluskowska, der Frau Landrath Delſa und der 


Brau Kreisbaumeiſter Rehſe in der Wohnung der erſteren ſtatt. Wie 


reichlich die zu dieſem Zwecke vorgenommene Sammlung ausgefallen war, 
beweiſt der Umſtand, daß einige 40 hilfsbedürftige Perſonen, Kinder ſowohl 
wie Erwachſene, bei der Eindeſcheerung bedacht werden konnten. — Am 
2. Weihnachtsfeiertage Abends 11 Uhr brach in dem dicht beim hieſigen 
Bahnhofe gelegenen Vorwerk Groſtwo (zur Beſitzung Kurzagora gehörig) 
Feuer aus. In kurzer Zeit wurde dafeloft der ziemlich lange Schafſtall 
ein Raub der Flammen; die Schafe find glücklicherweiſe alle gerettet wor⸗ 


der. Der Schafſtall iſt mit 400 Thlr. verſichert. Das Feuer brach, wie 


die polizeilichen Vernehmungen ergeben haben, auf den Boden des Stalles 
lögli hervor. Vorſatzliche Brandſtiftung liegt auf der Hand, denn im 
Laufe des Jahres wurden an demſelben Gebäude ſchon 2 Mal vorſätzliche 
Brandſtiftungen entdeckt und durch ſofortige Hilfe unſchädlich gemacht. 
Im vergangenen Sommer brannte auch auf demſelben Vorwerke ebenfalls 
durch ruchloſe Hand rg eine lange Scheune nieder, — Un demfelben 
Feiertage fand auch in Rogaczewo, 1½ Meile von Koſten entfernt, 
eine zweite Feuersbrunſt ſtatt, es wurde dort eine zum Theil mit 
Getreide gefüllte Scheune vom Feuer zerſtört. — Der hieſige Kon⸗ 
kordia Verein veranſtaltete am vergangenen Sonntage des Abends 
im Schießhausſaale ein Weihnachtsvergnügen. Nach einer Theatervor⸗ 
ſtellung wurden lebende Bilder geſtellt. Daran ſchloß ſich ein Tanz ⸗ 
kränzchen, welches bis Morgens 5 Uhr dauerte. Dem Vorſtand des Ver- 
eins gebührt für das an dieſem Tage getroffene treffliche Arrangement An⸗ 
erkennung. Der Verein zählt 50 Mitglieder und beſteht aus Subaltern- 
beamten und aus Bürgern. — Elementarſchulhäuſer gehören namentlich 
auf dem Lanbe gewiß nicht zu den Prachtgebäuden, aber ſelten tft wohl 
ein ſolch miſerables Schulhaus zu finden, als in der 7 Gemeinde 
in Kawezyn, ½ Meile von hier entfernt. Das Haus, 1740 theils aus Holz 
theils aus Lehm ac. aufgeführt, hat Wände, welche durch die häufigen 
Flickereten eine ſchiefe und gebogene Form bekommen haben, das Dach iſt 
theils mit Stroh, theils mit Rohr gedeckt. Der zwiſchen der Wohnung 
des Lehrers und der Schulſtube befindliche Hausflur iſt nur 4 Fuß breit 
und 9 Fuß lang, eine Bodentreppe befindet ſich in demſelben nicht und 
muß ſich der Lehrer um nach dem Bodenraume zu gelangen, ſtets einer 
Leiter bedienen, welche aber nach dem Gebrauche jedes Mal aus dem Flur 
fortgeſchafft werden muß, weil dieſelbe ſonſt den Raum verſperren würde, 
Die Hausthür trifft ſich beim Oeffnen mit der Thür der Wohnſtube. Die 
Schulſtube, welche 60 Kinder beherbergen muß, iſt nur 16 Buß lang und 
ebenfo breit. Die Höhe derſelben beträgt bis zu dem hervorſtehenden 
Balken nur 6 Fuß und bis zur Decke 7 Buß. Dieſes Zimmer iſt 


mit 5 Fenſtern verſehen und haben nur die beiden Fenſter auf die 


ö 


{ 
| 


Straße zu eine gleiche Form, von den 3 anderen Fenſtern hat jedes 
eine beſondere Form und Größe. Im Schulzimmer in einem gro⸗ 
großen Kamine befindet ſich auch der Backofen, auch befindet ſich in dieſem 
Zimmer ein Balken an der Decke, welcher am gänzlichen Bruche nur durch 
einen angelegten eiſernen Reifen verhindert worden iſt. Die Wohnſtube des 
Lehrers iſt nur 11 Fuß breit und 10 Fuß lang und die daranſtoßende Kam⸗ 
mer 4 Fuß breit und 10 Faß lang. In dieſen engen Räumen muß der 
Lehrer mit Frau und drei Kindern wohnen und ſeine Möbel muß er theils 
auf dem Bodenraume, theils in der Schulitube unterzubringen ſuchen. Ein 
Neubau iſt unumgänglich nothwendig, doch verſchiebt ſich derſelbe von Jahr 
u Jahr, gegenwärtig liegt der Regierung abermals ein Bauanſchlag vor. 
Lange ſcheiterke der Neubau an dem Willen der Gemeinde, doch iſt dieſelbe 
jetzt geſonnen, im kommenden Frühjahr zu bauen, wenn die Regierung der⸗ 
ſelben 2000 Thlr. auf 15 Jahre leihen würde: letzteres iſt amtlich zu Pro⸗ 
tokoll gegeben worden und liegt gegenwärtig der Regierung vor. Ser Ge⸗ 
meinde zu Kawezyn wäre eine ſolche Hilfe ſehr u gönnen, denn im vorigen 
Jahre iſt dieſelbe mehrfach durch Brände in Noth gerathen. Ein neues 
Schulhaus würde dem langwierigen Uebelſtande abhelfen, der Geſundheit der 
Kinder vortheilhafter ſein und das ſonſt jo öde gebaute Dörfchen einigerma⸗ 


ßen verſchönern. 
Schneidemühl, 3. Januar. [Meteore.] Geſtern Abend um 


5¼ Uhr wurde hier eine Feuerkugel ſichtbar. Dieſelbe nahm eine nord⸗ 
ſͤͤdliche Richtung und hinterließ nur einen kurzen Schweif mit hellgelbem 
Lichte. Auch bemerkten wir an demſelben Abende ein häufiges Fallen von 
Sternſchnuppen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Obertribunalsentſcheidung. Die Rittergutsbeſitzer Below und 
Inſpektor Johann Below zu Zepelkow hatten den Plan gefaßt, ein dem 
Erſteren gehörendes Gebaude in Brand zu ſtecken, um hierdurch die Reuer⸗ 
verſicherungsprämie zu erhalten, und denſelben auch in der Nacht vom 21. 
zum 22. Januar 1869. ausgeführt. Während die Flammen emporſchlugen 
eilte ein in der Nähe befindlicher Arbeiter Franz Hoppe herbei, um bei der 
Löſchung des Brandes mitzuwirken, allein noch im Begriff für die Rettung 
der in dem Gebäude befindlichen Gegenſtände zu ſorgen, ſtürzte eine Lehm⸗ 
decke auf ihn hernieder und beſchädigte ihn derartig, daß er nach acht Wo⸗ 
chen ſtarb. Beide Belows wurdem demzufolge wegen vorſätzlicher Brand- 
ſtiftung angeklagt, und da durch den Brand ein Menſch das Leben verloren, 
ſeitens des Schwurgerichts zu Deutſch Krone am 25. und 26. Oktober 1869 
aus 8 285 des Strafgefegbudes zum Tode verurtheilt. Die ſeitens 
der beiden Verurtheilten gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Nichtigkeitsbe⸗ 
ſchwerde rügte die falſche Anwendung des 8 285 des Strafgeſetzbuches, da 
Hoppe nicht durch den Brand ſelbſt, alſo nicht unmittelbar durch das Feuer 
getödtet worden ſei, und er nur deshalb die Beſchädigungen erlitten habe, 
weil er, der übrigens zur aktiven Theilnahme an der Löſchung nicht berufen 
war, nicht die gehörigen Vorſichtsmaßregeln beobachtet habe. Gleichwohl 
blieb das Obertribunal bet ſeiner früheren Anſicht ſtehen, daß es genüge, 
wenn ein mittelbarer Zuſammenhang zwiſchen dem Tode eines Menſchen 
und dem Brande beſtehe, und beſtatigte das Schwurgerichtliche Er⸗ 


kenntniß. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 

Köln, 31. Dez. Die heute ſtattfindende Subſkription auf den 
Reſt der Köln⸗Mindener B. Aktien findet ſehr ſtarke Betheiligung von der 
Provinz aus, welche den aufgelegten Betrag nahezu allein konſumiren dürfte. 

Wien, 28. Dez. (Tel.). Die Einnahmen der Lombardiſchen Ei⸗ 
ſenbahn (öſterr. Netz) betrugen in der Woche vom 17. bis zum 23. Dez. 
617,448 Fl., was gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahres eine 
Mindereinnahme von 115,491 Fl. erg iebt. 

Wien, 2. Ian. (Tel.). Der neueſte Ausweis der Oeſterreichiſch⸗ 
FJranzöſiſchen Staatsbahn für die Woche vom 24. bis 30. Dez. 1869 ergiebt 
eine Einnahme von 541,392 Fl., gegen die entſprechende Woche des vorigen 
Jbrea ine Mindestens von 40,210 81 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 


Briefkaſten. 
E. S. in W. Mit Dank angenommen. 


Den Herren Gratulanten! 
Es ſei uns geſtattet, für die Glückswünſche zum Jahres- 
wechſel, welche uns von ſo vielen Seiten ausgedrückt worden 
ſind, unſern verbindlichſten Dank an dieſer Stelle zu ſagen, da 
Zeit und Kräfte uns nicht zureichen möchten, in wenigen Tagen 
ſämmtliche Gratulationen einzeln zu erwidern. Wir unſererſeits 
wünſchen den Herren Gratulanten im neuen Jahre neues Glück, 
zum alten ſich gefellend, fo viel, daß Unglück keinen Plaß findet. 
Verlag und Redaktion der „Pojener Zeitung“. 
Böhmiſch Lagerbier, 
(auch Bergſchlößchen genannt) 
pro 100 Flaſchen 3 Thlr. 10 Sgr., pro 120 Quart 
8 Thlr., iſt wieder vorräthig bei 


Priedr. Dieckmann. 


(Eingeſandt.) 
Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
lescière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
ven⸗, Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen⸗ und Nierenleiden, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Uns 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, 
Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, 
Bleichſucht. — 70,000 Geneſungen, die aller Mediein wider⸗ 
ſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heiligkeit des Papſtes, 
des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Markgräfin de Bréhan. 
Copie dieſer Certifikate wird portofrei und umſonſt auf Ver⸗ 
langen geſandt. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatée 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 
liche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 8 
Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in en 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., I. Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr. 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva⸗ 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 3 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr.; in Wien Fretung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
Re Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg 1. P., A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan« 
ig, Albert Neumann; in Bro 9 S. Hirſchberg 
Ih Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 
Droyuen-, Delikateſſen - und Spezereihändlern. 


(Beilage.) 


1. Montag, 
Aufkündigung 


von Rentenbriefen der Provinz 


1 Poſen. 


In der heute öffentlich bewirkten Aus⸗ 


zu tilgenden Rentenbriefe der Provinz 


Beſitzern unter Hinweiſung auf die Vor: 
ſchriften des Rentenbank⸗Geſetzes vom 
2. März 1850, 8 41 und ff. „zum 
1. April 1870 mit der Aufforde⸗ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sitzung der Stadtverordneten zu Poſen 


am 5. Januar 18 
Gegenſtände 


) Wahl des Vorſitzenden und deſſen Stellvertreters pro 1870. 2) Wahl der Mitglie- 
der zu den Jachkommiſſionen pro 1870. 3) Ueberlaſſung der Fruchtnutzung des Gartens an 
Ye zaalfroßt an den r ei; er Verpachtung des Grundftüdes 
Nr. n Gurczyn 5) Bau der Walliſcheibrücke. 6) Erſatzwahl eines Mitgliedes bei der 
leoſung der zum 1. April 1870 Direktion der Gas. und Waſſerwerke an Stelle des Herrn ene 7) MRotalenbeaut⸗ 
g } wortung über die Stadtichuldentilgungs Kaſſenrechnung pro 1867. 8) Entlaſtunz der Rech 
Poſen, ſind die in dem nachſtehenden aung über die Gasanſtalt pro 1267/68. 9) Deegl. der Rech ung üter de Wajleı werke pro 
Verzeichniſſe aufgeführten Littern und 1867/68. 10) Desgl. der Elementarſchulfonds⸗Rechnung pro 186. 11) Desgl. der Real⸗ 
Nummern gezogen worden, welche den ſchulfonds. Rechnung pro 1868. 12) Deegl der Knaben Mitielſchulfonde⸗Rechnung pro 1868. 

13) Desgl. der Mädchen⸗Mittelſchulfonds Rechnung pro 1868. 14) Desgl. der Kammerei. 
kaſſen- Rechnung pro 1867. 15) Betr. die Schulgeldfrage in den hieſigen Elementarſchulen. 


1%) Berfönlide Angelegenheiten 


Obwieszezenie publiczne. 


70, Nachmittag 4 Uhr. 
der Berathung. 


w ryglöwke wybudowanego, papa pokry 


talaröw, wyznaczony zostal termin w dro 
dze woluej subhastacyi na dzien 


I. Lutego 1870, 


przed poludniem o godz. 11 

w lokalu sgdowym, na ktöry chęé maja 

eych do kupna sie zapozywa. 
Grodzisk, dnia 17 Grudnia 1869. 


rung gekündigt worden, den Kapital-] nen beantragt: 


Na! gegen Quittung und Rückgabe 
entenbriefe in kursfähigem Zu⸗ 
ſtande, mit den bag gehörigen, nicht 


der 2 


mehr zahlbaren Zinskupons Ser. III. 


Nr. 8 bis 16 und Talons, von dem v der galt 


gedachten Kündigungstage an, auf un⸗ 
ſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Die gekündigten Rentenbriefe koͤnnen 
unſerer Kaſſe auch mit der Poſt, aber 
frankirt und unter Beifügung einer nach 
folgendem Formulare 4 1 
„buchſtäblich. ... Thaler Valuta für d. 
„zum 1. . 18. gekündigten Poſener 
„Rentenbrief. . Litt.... No. . über..... 
„Thlr. habe ich aus der Königl. Ren⸗ 
„tenbank⸗Kaſſe in Poſen baar gezahlt 
„erhalten. f 
Ort, Datum und Unterſchrift) 
3 Quittung eingeſendet und 
die Ueberſendung der Valuta kann auf 
gleichem Wege, jedoch nur auf Gefahr 
und Koſten des Empfängers, beantragt 
werden. 
Poſen, am 11. November 1869. 


Königliche Direktion 
der Rentenbank für die Prov. Poſen. 


Verzeichniß 
der am 11. November 1869 ausge⸗ 
looſten und am 1. April 1870 fälligen 
Poſener Rentenbriefe. 


geb. v. Zakrzewska; 

wett; 

des Johann Thaddeus v. Tomieki; 
lewska; 

des Alexander v. Mniewski, 


v. Kolaczkowska; 


S Ser es de 


Viktor Geſchwiſter v Zorawski; 
10. des Napoleon v. Poninski; 
ll. des Stanislaus v. Poningki; 


12. der Juſtine v. Bronikowska, geb. 5 Pru⸗ 12. Justyny Bronikowskiéj z domu Pru- 


fimsta ; 


13. der Marlanna verwittwete v. Bilska, ge. 13, Maryanny owdowiatej Bilskiej z domu 


borene v. Myclelska. 


EV do zmar- 
n m im Jahre | f ; f 101 3. 1870 wird um 10 Uhr 
Woywoden Adalbert v. Opalenekt und find 1 m w roku 1775 wojewodzie Wajciechuf ten (13.) Januar Ne ’ 


über dieſelben in den Jahren 1856 und reſp 


an E ö 
1857, da ſchon damals ihr Aufenthalt unbe-' W latach 1856 i resp. 1857 ustanowiono 


kannt war, Abweſenheits-Curatelen beim bie 
ſigen Gerichte eingeleitet worden. 


Dieſelben waren auch zur Zeit der Einrel- 
chung der Curatelen ſchon Seba ag und ha- wadzenia one) kurateli pelnoletniemi, a od 
eben und Aufent- tego czasu zadnéj o swem zyeiu i o miej- 


ben ſeit dem von ihrem 
halte keine Nachricht gegeben. 


Dieſe Perſonen werden deshalb hierdurch Wspomnione osoby wzywajg sie niniej- 
unterzeichneten Ge- szem, aby sig u 8 sadu osobi- 


ch bet dem 
tr. | Ar. | Nr. | Wer. | r. Nr. [richte perfönli oder ſchriftlich Ipatencns n dcie lub pismfennie najps 


aufgefordert, fi 


dit A. gu 1000 She. 50 Stück“ den 27. Oktober 1870 


321122271570616845,7619,8760 


7312570 596106994 76448776 vor dem Hrn. Kreisripter Hoffmann an hie- przed sedzig,powiatowym panem Hofima- 


Mittags 12 uhr 


Proclama. 


Es iſt die Todeserklärung folgender Perſo.“ Wniesiono o uznanie za zmarlych osöb 


1. der Pauline Antonie Julie — Albine I. Pauliny Antoniny Julianny — Albiny 
Marianna Valerla — Antonina Catha. Maryauny Waleryi — Antoniny Kata- 
ana Margareia — Sabine Leokadia enz Malgorzaty — — Leoka- 
Hedwig und Nepomucen Geſchwiſter Ma⸗ dyi Ja a 


der Catharina Eliſabeth v. Kuczborska, 
des Franz Saleſtus Adalbert v. Zakrze. 
der Joſepha v. Tomicka verehelichte Piwoz 2 ekiel, Zan 0 
der Catharina v. Tomicka, verhelichte Wa“ 6. Katarzyny Tomickieſ, zamęzuéej Wa- 
7 
der Kunigunde v. Kowalska, verehelichte 8. Kunegundy Kowalskief, zamęzuéj Ko- 
der Johann Albert Bonawentura, Salo- 9 - f 
mea Bond Serafina, Joſeph Johann mei Bony Serafiny, Jözefa Jana Prze- 


Przedzislaw, Emilie Sufanna Dorothea daistawa, Emilii Zuzanny Doroty Ka- 
Catharina Joſepha, Julius Bronislaus| tarzyny Jözefy, Juliana Bronistawa 


Krölewski Sad Powiatowy 
Wydzial drugi. 


Do sprzedazy nieruehemosel w i 
Grodzisku pod liczba 368/290 polozo- ma ung. 
nej, skladajgcej sig w domu mieszkalnego 


tego, szopy 2 desek, oszacowanej na 418 


3. Januar 20. 
Oeffentliche Bekannt 


Zum Verkauf des in Grätz unter Nr. 368/290 
belegenen Grundſtücks, beſtehend aus einem 
aus Fachwerk erbauten mit Pappe gedeckten 
Wohnhauſe, einem Bretterſchuppen, Apparte⸗ 
ment und Bretterzaune, taxirt auf 418 Tbl., 
wird im Wege der freiwilligen Subhaftation 
ein Termin auf 4 
den 1. Februar 1870, 
1 Vormittags um 11 Uhr, 4 
auf der Gerichtsſtelle anberaumt, zu welchem 
die Kaufluſtigen hiermit eingeladen werden, 
Grätz, den 17. Dezember 1869, = 


Königliches Kreisgericht. 
Zweite Abtheilung. 


7 


| h: = ar * 

. Pan Nothwendiger Verkauf. 

Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilſachen. 


ain Nepomncena Poſen, den 16. Juli 1869. 


towiej- 
| skich; 
In Zar eee der Altſtadt (Breslauerſtraße Nr. 33 und 

ö Schulſtraße Nr. 6) belegene Hausgrundftüd, 
deſſen Beſitztitel für den Brauer Samuel 
Frommelt und deſſen Ehefrau Katharine 
geborne Swigtkowska berichtigt iſt, abge⸗ 
ſchätzt auf 13,316 Thlr. 21 Sgr. 5 Pf. zu- 
folge der nebft Hypothekenſchein in der Regi⸗ 
ſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


am 14. März 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Getichtsſtelle theilungshalber 
ſubhaſtirt werden. 

Die unbekannten Erben der Wittwe Ma ; 
rianna Krzyſtoſowiez gebornen Swiat⸗ 
kowska zu Poſen und alle unbekannten Real⸗ 
Prätendenten werden aufgeboten, ſich bei Ver⸗ 


2 
3. Franciszka Zalesego Wojeiecha Za- 
krzewskiego; 
4. Jana Tadeusza Tomickiego ; 
5. Jözefy Tomickiej, zameänej Piwo; 


lewski6j ; 
T. Aleksandra Mniewskiego ; 
taczkowski6j; 
9. Jana Wojciecha Bonawentury, Salo- 


Wiktora Zorawskich; 
10 Napoleona Ponidskiego; 8 
11. Stanistawa Poninskiego; 


Termine zu melden. 

Be re — 
Mit dem nächſten Frühling 1870 ſoll in 
Tarnowo bei Poſen ein neues Pfarr- 

Haus aufgeführt werden. Am dreizehn 


simskiej; 


Mycielskiéj. 


Opalehskim. Vorm. im Pfarrhauſe zu Tarnowo ein 
Termin ſtattfinden, in welchem der Bau des 
zu errichtenden Hauſes in Enterpriſe 
übergeben wird. Intereſſenten werden 
darauf aufmerkſam gemacht. Der An- 
ſchlag und die Zeichnung des Hauſes 
kann zu jeder Zeit beim Pfarrer durch- 
geſehen werden. 
Kirchen⸗Vorſtand. 


Auktion. 


Mittwoch den 5. Januar von früh 9 Uhr 
ab werde ich Magazinſte. Nr. im Auktions 
lokale Herren⸗ und Damengarderobe⸗ 
Artirel, als: Möde, Woſton, Haſen, 


nad nimi, poniewaz ju i wtenczas miejsca 
ich pobytu nie znano, przy tutajszym sg- 
dzie kuratelg jako nad nieprzytomnymi. 

Osoby te byly takze juz w czasie zapro- 


scu swego pobytu nie daly wiadomosci 


nie] W wyzna- 
czonym dd tego terminie 


na dzien 27. Paidziernika 1870 r. 


w poluänie o godz. 12. 


nem w lokalu urzedowym Nr. 3. zlosili i 


ichtsſtelle, Bi Nr. 3. anb . 
8553470 60477373 7664 iden und dort meitere An. tamze dulszych rozporggdzeh oczekiwali, | Mantel, Jaquetß, Teidene Boben, 


97737326122 7399 77028886 jwellung zu erwarten, widrigenfalls 


| d E 1 
1495 3789 61667481 79760460 f, den 12. Begeben 1800. 


1503.4005|618617497/8269 
1738/441416187|7559/8300 
180547736408 76078437 
1869]4815[6641/761118718 
Lit. B. zu 500 Thlr. 13 Stück. 
170! 545| 9131185112358 
390 6961113911865 
467 8871375 ½2007 


Lit. C. zu 100 Thlr. 46 Stück. 


346172103140 517606719 7979 
909 180531705511682508292 


11212024 3245/5530 70148324]... „316. 318. 321. 329. 339. 1500 Thlr. 46% Klaftern Grundficche deſſen Straßen. 


114620503279 568370988325 
1159227303535/59457339 8349 
13012429 3675627974218366 
137902632 3825[6579 7551 
1695293804803066627 7555 


Lit. D. zu 25 Thlr. 36 Stück. 
22 4451233 258240394863 
630 446 1643 29364182 5191 
65 464 19485394586 5319 
126 71422783553 46615508 


Königliches Kreisgericht. 
8 RT 0 


die Ver. W przeciwnym bowiem razie znikle osoby Longſhawls 1c. öffentlich meiſibtetend gegen 


ſofortige Baarzahlung verfteigern. 
Ayehlewsäi, 
Tonigl. Auktions-Kommiſſarlus. 


za zmarle ogloszone zostang. 
Grodzisk, dnia 12. Grudnia 1869. 
Krölewski Sad Powiatowy. 
Wydzial I. 


Meſeritz, den 23. September 1869, Die in unſerem Firmenregiſter unter Nr. 3, 

Bei der heutigen Auslooſung der am eingetragene Firma Valentin Krompholz, 

I. April k. J. einzulöſenden hieſigen Kreis-] Inhaber Kaufmann Valentin Krompholz 
Obligationen find folgende Nummern gezogen in Kriewno, ift erloſchen, und zufolge Verfü⸗ 


worden, die hiermit gekündigt werden. 
I. und 11. Emiſſion. 
Litt. B. a 100 A: 10 Stück: 
Nr. 6. 9. 10. 14. 27. 63. 77. 
112. 201. 288. 1000 Thlr. 
Litt. C. a 50 Thlr. 30 Stück: 
. 8 8 19 21. 
22. 28. 29. 30. 58. 61. 134. 
156. 191. 226. 231. 237. 
255. 261. 270. 285. 305. 


Litt. D. à 25 Thlr. 68 Stück: 
Nr. 16. 18. 20. 21. 23. 24. 61. 
62. 63. 64 65. 68. 69. 72. 
73. 75. 103. 104. 105. 106. 
107. 109. 110. 111. 112. 
117. 118. 119. 134. 135. 
182. 183. 184. 185. 186. 
187. 188. 189. 207. 210. 
493. 507. 619. 732. 795. 
866. 914. 948. 1058. 1100. 
1239. 1260. 1309. 1325. 
1496. 1575. 1659. 1724. 
1834. 1914. 2019. 2044. 
2068. 2112 2134. 2164. 
317172199: „„ 0 
Summa 4200 Thlr. 


2231090 2510 368147495955, Aus der Ausloofung am 28. September 


385011362565 3963047726218 
Lit. E. zu 10 Thlr. 6 Stück. 
Nr. 7281 bis 7286 inkl. 


1866 ſind folgende Obligationen bis jetzt nicht 
eingeliefert worden: g 
itt. D. à 25 Thlr. Nr. 1865.; 
aus der Auslooſung vom 11. September 1867 
Litt. C. à 50 Thlr. Nr. 317 


„Anm . Sämmtliche] litt. D. à 25 Thlr. Ar. 9 1801. 1802. 
1 


Rentenbriefe Lit. E. Nr. 1 
bis 7286 inkl. ſind verlooſt 
reſp. gekündigt. 

Sämmtliche Gläubiger meines 
verſtorbenen Ehemannes, General- 
Landſchafts⸗ Raths Konstantin 
v. Zablocki aus Szerlin, for⸗ 


dere ich hiermit auf, ſich behufs] es ſollen 


aus der Auslooſung vom 25. September 1868 
Litt. B. & 100 Thlr Nr. 1. und 4. 
Litt. D. à 25 Thlr. Nr. 39. 143. 144. 172. 
f 318. 696. 
Königlicher Landrath 
v. Hinckeldey. 


Bekanntmachung. 


baldiger Befriedigung mit ihrenſam Freitag den 7. d. M, 


Anſprüchen unter Angabe der Be⸗ 
weiſe bis 4. Januar k. 3. ſchrift⸗ 
lich franco bei mir zu melden. 
Czerlin bei Gollancz, 
29. Dezember 1869. 


Thekla v. Zablocka. 


JE 


Vormittags 11 uhr, 
wollene Decken, zinnerne und alte hölzerne 
Utenſilien auf dem Vorplatze beim ehemaligen 
Karmeliter⸗Kloſter, neben der Bifcherei, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft 
werden. 
Poſen, den 2. Januar 1870. 


Königliche Garniſon⸗Lazareth⸗ 
Kommiſſion. 


Dehauntmachung. 


Der zur katholiſchen Pfarrkirche in 


Thurau, Kreis Neiden⸗ 
burg, Regierungsbez. Königs⸗ 


erg, gehörige circa 400 Morgen große 
Wald fol im Ganzen meiſtbietend verkauft 
werden. g 
Zu dieſem Zwecke haben wir einen Termin 


auf den 

10. Februar 1870 

um 10 uhr Vormittags 
im Sitzungsſaale hierſeldſt anberaumt und 
laden zu demſelben die Kaufluſtigen hier 
durch ein. 

Der Wald beſteht aus Kiefern, Eichen, 
Birken und Espen. Die Kiefern ſind von 
einer Stärke, Vollholzigkeit und 50 wie 
ſie ſelten gefunden, und für den Großhandel 
kaum erwünſchter gedacht werden können, die 
Eichen dagegen ſind trotz ihrer geringen Stärke 
doch von einer Länge und Gebrauchsfähigkeit 
daß die mannigfachſten Bedürfniſſe an Bött 
cher⸗Material, Eiſenbahn⸗ Schwellen, Schirrholz, 
theilweiſe ſelbſt an Schiffsbauholz davon ent- 
nommen werden können. Auch bieten die geſamm⸗ 
ten Eichen durch die mögliche Rindennutzung als 
Gerberrinde elne nicht gering zu veranſchlagende 
Ausbeute 
Dieſer Wald liegt 1%, Meilen von Gilgen⸗ 
burg, 3 Meilen von Oſterode und circa 2 
Meilen von der im Bau begriffenen Thorn⸗ 
Inſterburger Eiſenbahn entfernt 

Die Taxe und die Verkaufs bedingungen 
können in unſerer Regiſtratur, ſowie auch im 


Pfarrhauſe zu Thurau, 
Poſtſtation Wittmannsdorf, 


vom 10. Januar k. J. ab jederzeit eingefehen 
werden. 


Pelplin, den 18. Dezember 1869. 


Viſchöfliches General. 


gung vom 21. d. M. gelöſcht worden. 
Koſten, am 24. Dezember 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 
Holbenach. 


Bekanntmachung. 


Zum Verkauf des vormaligen Salzmaga⸗ 
zin⸗Grundſtücks zu Exin von 3 Morgen 


front eine Länge von 342 Fuß hat, mit nach⸗ 
ſtehenden Pertinenzlen: 
einem maſſiven zweiſtöckigen Wohngebäude, 
einem desgl. einſtöckigen, zwei Salz⸗ 
ſpeichern von ausgemauertem Fachwerk, 
einem Stallgebäude, einem Appartement, 
einer Pumpe, Umwährungen und 84 
Stück tragbaren Obſtbäumen, 
abgeſchätzt auf 5700 Thlr. haben wir einen 
neuen Llzitatlons⸗Terminzauf den 


13. Januar 1870, 
Vormittags 10 Uhr 
in dem Steueramts-Lokale zu Exin anberaumt, 
woſelbſt auch die Taxe, der Hypothekenſchein 
und die näheren Bedingungen eingeſehen wer⸗ 
den können. 

An Bietungskaution iſt im Termine der 
vierte Theil der abgegebenen Gebote baar 
oder in Staatspapieren nach den Courswerthe 
zu beſtellen. 

Auf Erfordern wird gegen Erſtattung der 
Kopialien Abſchrift der Taxe, ſowie der Be⸗ 
dingungen von uns verabfolgt. 

Bromberg, den 30. Dezember 1869. 


Königliches Haupt⸗Steueramt. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das dem Martin Schendel und deſſen 
Ehefrau Juliaung geborenen Schendel 
gehörige, in dem Dorfe Jaſin unter Nr. 5 
belegene Bauergut, abgeſchätzt auf 6407 Thlr- 
15 Sgr, zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Tape, ſoll 


am 11. April 1870, icarials. Amt 
an ee eee werden. von Culm. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
wüde, ſen, den 19. September 1869 

Fr thiſche Spezlalarzt Giersdorff, Kochſtr. 

Königliches Kreisgericht. Jasır, Berlin. Won 91% l 3-5), 

Abtheilung für Civilſachen. Uhr. Auch brieflich. 


meidung der Präkluſton ſpäteſtens in dieſem!— 


Billig! 


Ein im Gneſener Kreiſe an der Chauſſee be“ 
legenes Rittergut, 1 Meile von der Kreisftadt 
und ebenſoweit von der im Bau begriffenen 


Das in der Stadt Poſen unter Nr. 254 Poſen⸗Thorner Bahn entfernt, von zwei Sel. 


ten von der königlichen Forſt begrenzt, aus 
900 Morgen tragfähigem Boden beſtehend 
und ganz beſonders zur Parzellirung geeignet, ; 
ſteht unter ſehr günftigen Bedingungen zum Ver⸗ 
kauf. Gefällige frankirte Offerten nimmt der 
Zimmermeiſter 


Adolph Ballenstedt 


zu Gneſen entgegen. 8 
Mein Gaſthof in Wiszyce an der 
Chauſſee von Gneſen nach Poſen, tt vom 1. 
Mat zu verpachten oder zu verkaufen. Die 
Bedingungen ſind in meinen Hauſe neben dem 
Gaſthofe zu erfahren. 
Eigenthümer 


E. Kostrzewski. 
Gutsverkauf. 


Ein Gut von 860 Morgen, 1 Meile vom 
Bahnhof, iſt billig zu verkaufen. Näheres 
beim Rechtsanwalt Mete e elt᷑ zu Gneſen. 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſtalt, 


ein bewährtes Aſyl für ſekrete Entbindungen. 
Adreſſe: Dr. A. 99.49 post. rest. Berlin. 


Meine feit über 30 Jahren geſammel⸗ | 
ten Erfahrungen, Magenkrampf, Vu | 
terleibsbeſchwerden, Drüſen, Sero⸗ 

pheln, offene Wunden, Rheuma⸗ 
tismus, Gicht, Epilepſie, Band⸗ 
wurm, Syphilis und andere Krank- 
heiten, welche aus dem verdorbenen Blute 
entſpringen, gründlich zu heilen, theile ich 
auf frankirte Anforderungen unent⸗ 
geltlich, mündlich und ſchriftlich, mit 
und ſollte kein Kranker die Ho 9 
aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich 


varher mit meiner Heilmethode bekannt 
gemacht zu haben 
Touis Wundram, Profeſſor 
in Bückeburg, Schaumburg-Lippe. 


N 


Epileptische Krämpfe anz 

heilt der Specialarzt für Epilepsie 
Dr. Q. Killisch in Berlin, jetzt 

Mittelstrasse Nr. 6. — Auswärtige 

Sg — Schon über Hundert ge- 
eilt. 


Beachtenswerthl ß; 


Unterzeichneter beſitzt ein vortreffliches Mit. 
tel gegen nächtliches Bettnäffen, ſowie Schwache 
zuſtände der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane. 


Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 
in Kappel bei St. Gallen (Schweiz. 


P 


ueber Frauenkrankheiten n 


ich des Nachmittags von 3 — 5 Uhr in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. II, 
zu konſultiren. 


Dr. Lehmann. 
Der Kindergarten 


beginnt am 4. Januar wieder feine Thätig ⸗ 
keſt und werden Halbdorfſtraße 7 Anmel. 
dungen von Kindern von 3—6 Jahren täglich 
angenommen. M. Sommer. 


Bu meiner Mufitigule werben taglich 
zwiſchen 1 bis 2 Anmeldungen ange» 


nommen. 
C. Schoppen, 


i Wilhelmsſtraße 17. 


Den Herren Gutsbeſitzern und 
Brennerei-Verwaltern die ergebene 
Mittheilung, daß ich von der kö⸗ 
niglichen Regierung zu Poſen er⸗ 
mächtigt worden bin, Hohlgefäße 
zu aichen. Ich bitte um zahlreiche 


Aufträge. er 
Gustav Freude, 
Böttchermeiſter in Sandberg. 


Palmkuchen | 


Wilpelmsfrabe 186. 
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dieſes Jahres fälligen Prämien noch an die Firma des Herrn Rud. 


Bekanntmachung. 
Deutſche Grundkredit-Hank. 


Umtauſch unſerer alten Pfandbriefe gegen neue Prämien⸗Pfandbriefe 
und die Einlöſung der Coupons unſerer alten Pfandbriefe betreffend 
— bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Januar 
Coupon Nr. 1. unſerer neuen Pfandbriefe bei denß auf den 
Toupons ſelbſt benannten Bankhäuſern und Firmen, nämlich: 
in Berlin: bei der Berliner Handels-Geſellſchaft und 
= „ bei Herrn Joſ. Jaques; 
„ Dean: bei Herrn J. H. Cohn; ferner: 
„Breslau: bei Herrn Moritz Schleſinger; 
„ Hannover: bei Herrn J. Koppel & Söhne; 
„ eipzig: bei Herrn Hammer & Schmidt; 
„ Gotha: bei der Banl-Hauptlkaſſe 
koſtenfrei ausgezahlt wird. 
otha, den 28. Dezember 1869. 
Deutſche Grundkredit⸗Bank. 
Otto. Tandsſiy. 


i. V. 
Lebensverſicherungsbank f. D. in Gotha. 
Die durch den Tod unſeres Vertreters, des Herrn Rud. Rab- 
"silber erledigte Agentur in Voſen haben wir dem Herrn General— 


Agenten 0. Meyer daſelbſt übertragen, was wir hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß bringen, daß die bis Ende 


Rabsilber gegen die vorſchriftsmäßigen Bankquittungen zu entrichten 
ſind. Gotha, am 29. Dezember 1869. 


Das Bureau der Tebensverſicherungs- bank, 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle 
ich mich den zur hieſigen Agentur gehörigen Verſicherten zur Ver— 
mittelung ihrer Angelegenheiten mit der Bank und lade zu weiterer 
Theilnahme an derſelben ein. 

In Folge ununterbrochen lebendigen Zugangs iſt 

die Verſicherungsſumme auf 65,000,000 Thlr., 
der Bankfonds auf 16,200,000 
geſtiegen. 

Dividende der Verſicherten im Jahre 1870 34 Prozent 


— ofen, den 3. Januar 1870. 
Er . Meyer. 
Für Ziegelei⸗Beſitzer 


die ergebene Anzeige, daß ich mich mit der Neuanlage von 


Ziegeleien reſp. Gefen und Verbeſſerung alter Syſteme bei 
Erſparniß von mindeſtens Brennmaterial (gleichviel, ob 
e Braunkohle oder Torf) beſchäftige, und leiſte 
für den Erfolg Garantie; auch befaſſe ich mich mit der 
erbeſſerung des fertigen Fubrikats. 


J. Kowalski, Breslau, 


Beſitzer der erſten Breslauer Thonwaaren- und Chamotte-⸗Fabrik. 


1 2 1 72 7. 122 1 
Lungen-Leiden. Schwäche-Zustände, 
t radikale Heilung dieser Krankheiten nach Prof. Dr. Sampsons Methode, mit- 
stelst der Schon von A. V. Humboldt in s. Kosmos empfohl. Coca, deren wunderbare 
eilkräfte stets alle Südamerika-Reisenden in Erstaunen setzten Dr. Sampson 
erzielt nach gründlichstem Studium mit s. Coca-Pillen (I) die glänzendsten Ra- 
ultate bei Brustleiden, selbst in vorgeschr, Stadien, und mit s Coca-Pillen (u) 
die auffallendsten Kräftigungen bei geschwächtem Geschlechts - Nervensystem.' 
Näheres: g. Broschüre gratis durch d. Mohren-Apotheke in Mainz, frco, 


Altbewährtes unfehlbares 
Hausmittel 


in Originals 

pagqueten zu 10, 6 u. 4 Sbr. 

Niederlage bei Jof. Baſch in Poſen, 
Nr. 48. Markt Nr. 48. 


3 . 2 

: Ring- Oefen 

8 m 

3 8 

5 5 I m; 

.2 zum Brennen ff} von Ziegeln, 

* 11700 5 : 12 

5 Kalk, Thonwaaren, Cement und Gips, 

E All; 

: 2 8 Patent von Hoff- mann & Licht, 

„= ersparen zwei Drit- werthbar ; über 500 
E 2 tel Brennmaterial solcher Oefen sind 
E und geben bei rich- in verschiedenen 
a tiger Behandlung Ländern bereits im 
2 einen viel gleich. Betriebe. Weitere 
S müssigeren Brand , Hs Auskunft, Beschrei- 
2 als Oefen alter Con- : bungen, Atteste etc 
* rede in er g unentgeltlich. 

3 Brennstoff ist ver- 

Fried. Hoffmann 
Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ete 
Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. 


beginnt jetzt. Etwaige Anmeldungen erbitte ich: 
St. Martin 
zirkel⸗Annahme: bis zum 7. d. M. 
ſtunde: von 12 bis Ar: re 
8 A. Hiechstedt, Tanz- und Balletlehrer. 
Im Verfolg unſerer Bekanntmachung vom 15. d. Mts. — den — 5 


bouillet) Vollblut 


Wunſch überſandt. 


offerirt Terpitz in Zabikowo. 


6 


Der Tanzunterricht im neuen Zirkel Einem geehrten bauenden Publikum, ſowie den geehrten Herren 
Bauunternehmern hierſelbſt wie außerhalb, empfteblt ſich zur Anfertigung 
von Projekten und Zeichnungen nebſt Anſchlägen zu ſtädtiſchen wie ländlichen Wohn-, Wirtz 
ſchafts⸗ u. ſ. w Gebäuden und fonftigen Anlagen, ſowie zur Leitung auszuführender Bau⸗ 
lichkeiten und Reviſion ausgeführter Bauten, unter der Versicherung billigſter Preiſe und 
prompter Effecetuirung geneigter Aufträge. 

FRE Der Bau-Tchniler G. Dressilz,: Grabenſtraße 37 


Drainrühren 
aus Septarien⸗Thon (nicht aus wetter: und waſſer⸗ 
unbeſtändigem Diluvial⸗Schluff), jedes Stück über 


Privat- 


Nr. 3, Parterre lſeks. 
Sprech ⸗ 


Durch die Uebernahme des alten renom⸗ 
mirten Lackirergeſchäfts von . 
Dorschfela find wir in den 
Stand geſetzt, alle in dieſes Fach ein- 
ſchlagende Arbeiten auf das Sauberſte 
und Schönſte zu liefern Wir machen 
namentlich auf unfere Metallbuch⸗ 
ſtaben eigner Fabrik aufmerkſam. 
Alte Blechwaaren, als Tablette, 
Eimer ac. ic. werden auf das Billigſte 
und Schnellſte auflackirt. 

Achtungs voll 12 

H. und FV. Schülz, 
Klempner und Blechlacktrer, 
Sapichaplatz 1. 


eee eee eee 

Freitag den 7. d. M., 
11 Uhr Vormittags, ſollen in den 
Kurniker Forſten (Revier Bielawy) 
100 Stück kiefernes Bauholz und 
100 Stück Eichen im Wege des nme. 


Meiſtgebots verkauft werden. 2 Drahtwaaren⸗Fabrik. . l 


. — 5 Fit 8 Unſere neu errichtete Drahtwaaren⸗Fabrik Liefert zu zeitgemäß billigen 
2 Thlr. 5 Sgr. verkauft ar 1 hi von Drahtgewebe, Geſpinnſten und Geſtricken. Beſonders 
e 7 


Abraham Friedländer, | j 
Breiteftrafe-Ede Nr. 9. . neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche 
att gewalzt. 


Auf dem Diller'ſchen Holzplatzeſgleich a ; 
wird die Klafter tockenes birkenes Geſponnene Drahtfeder-Matratzen zu hölzernen u. eiſernen Bettſtellen. 
Klobenholz 1. Kaffe à 6 ½ Thlr.] Drahtgewebe und Geſtricke zu allen Sorten von Sieben für Zucker⸗ 

erkauft. Beſtell werden ent ſiedereien, Papier-, Knochen⸗ und Mehlmühlen, landwirthſchaftliche Maſchinen, 
verkauft. Beſtellungen werden ent⸗[Cichorien⸗, Glas- und Porzellanfabriken, Metallgießereien und alle im Bergbau 
gegenommen Waſſerſtraße 15, nur vorkommende Siebe, Durchwürfe, Räder, Trommel» und Sägfiebe x. 
1 Treppe. Gartenzäune und Gartengitter in jeder beliebigen Fagon. 
a, * Brieg, Reg ⸗Bez. Breslau. 


12“ lang, verkauft bis Ende Januar 1870 1013 
t 13 50 Thaler 
Die Thonaaren g 


d. Tauſend 1," 1% 2. 3“ 6“ im Lichten, 
für 0 0 
und bittet um recht zeitige Anmeldungen | 
abrik 
in Staroleka bei Poſen. 


reis-Courant == 
ber Bean Butter» Be ae a en ee b. Schönfelder & Co. 


Große Gerberſtraße 29, im Laden, 
ohne Verbindlichkeit. 
100 Pfd. Roggen 2 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
00, Erbſen 2 . 
100 „ Hafer ! „ N 
100 , Gerſte 2 28 85 
100 „ Kleie . Br a 
400 „ Hühnerfutter 2 „ 12, 8 
00 „ Heu „ 
100 „ Ses 3 20 „ — 
100 „ Siede — „ 20 „ „ 
Jede Beſtellung wird möglichſt ſchnell frei 
ins Haus ausgefüßet g 


* — nnnnnnenerg 


Glaſirte Chonröhren mit Muffen 
zu Brücken und Durchläſſen, zu Wäſſer⸗, Kloaken⸗ und 
Schlämpe⸗Leitungen, zu ruſſiſchen Schornſteinen, zu 
Fenerungdunlugen in Treibhäuſern u. dgl. offerirt in 
ſehr großer Auswahl a nachſteh. Preiſen p. Ifd. Fuß 
2“ 3, 6, 9, 12“ 15 in Lichten 

2,8 a 0 10. 2 ee 


Die Thonwa renfabrik 
in 
Tponer 


aroleka bei Poſen. 
3 NE in. en 1868 
ſchwarze und koulenrte Ä 
Seidenſtoffe 


und Königsberg 1. 1 N. 
‚in ſämmtlichen Qualitäten und Fabrikat von Jos, Oſſe 


IS 
S 
| 


Merino⸗ 


39 
Kammwoll⸗(RNam⸗ 


ab N 
15 Jagd⸗Gewehre, 


= 
G6iu 


= - Farben empfiehlt bei billigen] gun am denmader in Köln am en 
Böcke zu Golimitz bei Preiſen die Seiden-Waaren-Hand⸗ e e 3 1 ** 
do. Damasg und Patent „ 


W ere „ 
duftet In h. U , d ee 
Probe und — — l 
e ee 
bie auerkasnt vörtrefllicen 
lycerin-Präparkte, 


aus der Fabrik von T. L., . 


Prenzlau in der Ucker⸗ſlung von 
wart am 7. Februar, \: | E. Tomski, 
Mittags 12 Uhr. . 
Verzeichniſſe werden auflaantareten 1 5. Ser 

Stuart⸗Freſen à 2½ Sgr. 
gutſitzende Patent⸗Corſets a 25 Sgr. 
elegante Moireeſchürzen a 15 Sgr. 

woll N e à Stück 


25 Sgr. ’ j 
ſ. w Shlipſe, Kragen, Manchetten 
und ſo wie alle andere Artikel empfielt zu 
billigen Preſſen 1 (> 

Joseph hasen, Markt 48. 


Die Haustelegraphen⸗Fabrit 


G. Mehl. 


We 5 Stück 3 Sgr. 
Stuck ri 

6 ER 905 Aang vor- 
„ küglich befördernd, à Glas 6 Sgr. 


Glycerin, ausgezeichnet, gegen aufge- 
sprungene und spröde Haut, & 


eee von 1 518 Bi Glas 2.8gr. N 
In der Elektoral Negretti n Tae r 


Friedrichsätr, 12. 


Albert Clauss, 


Stamm⸗Heerde zu Wron- 


czyn bei Vudewitz, bat der Y Nervö es Zahnwe 
Verkauf zweijähriger Böcke Gr. Glogau, wird e 
N 5 Is 


durch 


am 1. Dezember begonnen. 
Die Heerde iſt von erblichen 
Krankheiten frei. Für Impo⸗ 
tenz und Drehkrankheit wird 
Garantie geleiſtet. Das durch⸗ 
ſchnittliche Schurgewicht inel. 
Lammer über 4 Pf. per Kopf. 
Preiſe den Wollkonjunkturen 
angemeſſen niedrig. 

Bei rechtzeitiger Anmeldung 


(Große Oderſtr. Nr. 25.) 
empfieht ſicd zur Anlage von Haustele⸗ 
graphen un galvaniſcher Klin⸗ 


gelzüge in verſchiedenen neuen und vor: 


züglihen Konſtruktionen zu den billigften Prel⸗ R 
fen und unter Garantie. Die Fabrik beſitzt die 
beften Beugniffe für ihıe gelieferten Arbeiten 


Water-Glosets 


Fuhrwerk zur ankommenden lin den allerneueſten Konstruktionen 
Poſt in Pudewitz. empfehlen zu den billigſten Preiſen 


100 Zetthammei S. Kronthal &Söhne 
Markt 56. 


son 


Gogr 

in Beiginalgedinden zu ca. 100 500 Quart 

In — 11 In 1 
Den geben auf Werlan 


Von morgen dem 1. 
von der jahtelang gut an 
Quart zu I Sgr. 2 Pf. 

W Sobistron, 


50 erkannten Milch das 5 
dalbdorſpr. 29.80. | 


Bi fange heut per 9 
155 Kr Tn. 
ar, 


sei le. 


Neunaugen, 
eler Sprotten. 
Bduard Feckert jun 


Berliner⸗ u. Mühlenſtr. Ech 


7 
Alle acht Tage erscheint eine Nummer 


im Umfange von 1— 2 Bogen 


ſuche einen kautionsfä igen Nail, 
yaßler „ der von George 1800 40 I Me 
in loco abzunehmen dat. 


Burghardt, Gortatowo b. Schwerſenz 


Echter ‘Char ollen Barinas 


bei ha os Kaul. 
Schloßſtr. Ecke 4. 
Fr. fette Kiel. Sprotten u. — Speck⸗ 
Bücklinge empfiehlt Midelsohoff. 


ee delifat leiſchauf⸗ 
D e e e . 
Würſte > “an aus Berlin empfiehlt 
beſonders zu Zeſtlichkeiten 


„Sam. Neufeld, 


4, im Colloſſeum. 


des In- und Auslandes 


im grössten Folio-Format mit Extra- Beilagen X. 


f nehmen Bestellungen au u, liefernauf Verlangen 


5 
„ 


und zahlreichen 


Abbildungen. 


Braunschweiger 


von der Königl, Regierung gesetzlich erlaubt, 
Die nebenverzeichneten Gewinne wer- 
den durch die Ziehungen am 1. Februar, 
I. Mai, I. August, 1. November zur Aus- 
zahlung, 655 ebracht. 
Jedes Ötiginal-Loos. ist mit den staat- 
“fichen Garantien ausgestattet, wonach 


„Tückbezahlt wird, wenn nicht ein 


Ko 
zer Gewinn auf das Loos entfäl 


t; 
haftet der Staat. — Diese ‚Loose kön- 


zogen werden; auf letztere Art ist eine 


womit demnächst schon 


80,000 Thaler 


gewonnen een können. 


dingungen werden bereitwilligst ertheilt; 
man mehche sich direkt zu wenden an 


das Bankhaus 
Anton Horix in Heriin, 


Jerusalemerstrasse Nr. 


5 


8 Loos Roftet 


mit Beſtimmtheit auf den Empfang 
55 zu können bitten wir um beſchleunigte 


bei uns und unſern Agenturen. 
Die Heneraf- Agenten der Kölner Domban- Lotterie: 


Albert Heimann, 


Berlich 8 in Köln. 


„ 


20 Thaler Prämien- Loose 


mindestens der einbezahlte Betrag zu- 


für 
die Auszahlung sümmtlicher Gewinne 


nen gegen sofortige. Baarzahlung oder | 
mittelst monatlichen Ratenzahlungen be. 


Anzahlung von 1 Thaler zu leisten, 


Verloosungsplan und die näheren Be- 


m 13. Januar diefes Zuhres 


Ziehung der Cölner Dombau⸗Lotterie. 


Hauptgewinne: Thaler 25,000, 10,000, 5000, 
2000, 1000, 500, 200, 100 ac. 


Gewinn. Ausza 1180 . Abzug. 


1 Gewinn. . Thlr. 80,000 N 
1 me . 20008 . Seitn 2 
2 „à 20,000 „ 40,000 TE 
2 „„ 6,000 „ 12,00% Konn BAZAR 355 DER BAZAR A, 
2 „ 5,000 Pr 10,000 ist die 0 * * ist das RR 
1 Ya 4,000 * 4,000 4 reichhaltigste u. nützlichste 8 nö eee ee 5 gelesenste Blatt 0 
3 2.000 6,000 N Familien-Zeitung, > vierteljährlich [0,023 der Welt. 
9 ’ E — 3 > 3 
1 1.000 1.000 das beliebteste und gelesenste Blatt für 2 nur 25 Ser br erscheint in 11 verschied. Sprachen 
g „ „ 800 800 Mode und Unterhaltung, -Z N 7 in einer Anklage von fast einer 
R 9 f 2) 2 
2 8000 Ad ein Blatt für alle Stände.. * halben Million Exemplare. 
64 2 8 2 Fünfzehn dalire siml.es nunmehr, dass der Bazar den ersten | die billigste, weil sie die beste und-reichhaltigste ist. Unsere 
„ „ 100 „ 6,400 Prospect in die Welt schickte. Was wirz damals versprachen, Kbannentinnen mögen den nunmehr Anendiehun era durch- 
12 70 840 eine Zeitung für die Frauen und ihre Familien zu schaffen, wie blättern und dann Tr agen wir sie: Giebt es ein Blatt der Welt, 
v v N 1 es vordem keine ähnliche gab, d. h. eing alle modischen, ökono- dass in solehem Maasse und so gewissenhaft dem Interesse ne 
48 25 1.200 mischen und ästhetischen Interessen der Frau vertretende und eigenen Person, wie ihrer Familie, dein Interesse ihres & 
i n2 2 J ’ fördernde Zeitung, ist uns, wie der Erfolg beweist, gelungen. Der schmgckes, ihres Geistes und Herzens, ihres Hausbalis | uud Ihrer 
9360 855 21 196,560 Bazar ist Seit lahren ein Weltblatt, er wird in einer Auflage von fast Börse Recfinung trägt wie der Bazar. — Per Dazzle 
* ? einer halben Million blatt, sondern nützlich im eminenten Sinn des Wortes: er lehrt 
i 4 Er Exemplare und in elf Sprachen gedruckt. Aber wenn auch ılieser | die Damen nicht nur sich geschmackvoll und modern kleiden, 
9500 Gewinne. Thlr. 400.000 colössale Erfolg uns auf das Rlarste beweist, dass der- Bäzur Sondern wie man auf die billigste und bequemste Weise. 
’ einem Bedürkniss der Frauenwelt entspreche, so gab sich die geschmackvoll und modern kleiden könne. Er berücksicht 
Redaction doch niemals eitlem Selhstgenügen hin, sohdern war | jedes Alter und eignet sich für Frauen aller Stände! Er ist e 
mit unermüdlicher Ausdauer stets darauf bedacht, ihr Programni Arete Rüchgeber für Has Lanze Haus: für den Sohn, das Boudoir. 
zu erweitern’ und den Abonnentinnen von Jahr zu Jahr Voll-|das Wohn- und Kinderzimmer, für Küche und Keller, ja so 
kommneres und Mehr zu bieten. Wir können deshalb heute wie | universell ist der Bazar, dass er auch im Rauchzimmer des aus- 
vor 15 Jahren sagen: der Bazar ist die billigste Frauenzeitung, herrn sich den Eingang erobert hat, Kurz: 


Der Bazar ist die weitverbreitetste, beste und billigste Frauenzeitung der Welt. 
if Ac N BE SEN ER = En 
So eben erschien in unterzeichne- 


tem Verlage und ist in allen Buch- 
haudlungen zu haben: 


Die Stempelung 
der, Wechsel 


In 15 broschirten Bänden zu 1 Thlr. 20 Ngr. 


inen Thaler. Brockhaus’ Conversations-Lexikon. 


im Norddeutschen nach dem 
Re Looſe Gesetz von 10. Juni 1869 und der . 
eſtellung ergangenen Iustruction zum prakti- umgearbeitete, verbesserte und vermehrte Auflage. 
schen Gebrauche im Geschäftsleben h Funfzehn Wand 
herausgegeben von F. W. Bergstein,; Junfzehn Bände. 


f K Pr Ober-Controlleur. Preis 4 Sgr., 
. Löwenwarter 3 @ Bei Franco Einsendung des, Betrages 


" Steinweg 14 in Köln. A erfolgt France g per Kreuz- 
5 and 


Alle Buchhandlungen liefern das Werk vollständig auf 
einmal, oder nach und nach in Bänden oder Heften, 1 


Lotterie⸗Looſe fir. (Orig), 7 T ft 


Utlr. / 15 fg. ‚fen 7), 
N 4 Ozanski, Berlin, Jannswißbr. 2 


Jotterie-Lomtoir 


Sehereck, Berlin, Breiteſtr. 10 


v. M. 
Bat Lotte. ſe auch auf geb Antpeilfch 
erl. Lotterie⸗Looſe auch auf gedr. Anthe 
½ 4 Thlr. ½% 2 Thlr., 795 1 Thlr., Ya 
½ Thlr. Seit meinem 16jähr. Geſchäftsbe · 
triebe fielen bereits 8 Hauptgewinne auf meine 

Nummern. 


verſ. auch geg. Poſt⸗Vorſch. ½% ½ ½1 


ganz nach Bequemlichkeit der Besteller. 


=” Aeltere Auflagen werden im Umtausch gegen die elfte 
mit 10 Thlr. angenommen. Prospecte gratis. 


sin energiſcher Wirthſchafts⸗ ; 


Dieses sehr praktische Schriftchen 
wird jedem Geschäftsmann willkom-, 

ſchreiber, der polniſchen und deutſchen]! men sein, 

Sprache mächtig, wird zum fofortigen An- M. Lengfeid’sche Buch- 

110 geſucht. Gehalt 60 Thlr. und freie Sta, handlung in Köln. 

6. P. Gneſen poste rest. 


er jüdiſche Wirthſchafterin, 
geſetzten Alters, wird zur Führung des Haus- 
haltes eines einzelnen Herrn geſucht. 
Adreſſen werden unter Chiffre 4. 2 
poste restante Poſen erbeten. 


Gebunden in 15 Leinwandbänden 29 Thlr. 


0 In 150 Heften zu 5 Ngr. 
ER. me ; 


Ein mit ſämmtl. Generalagentur⸗Arbei⸗ 

ten des Feuer- Lebens- und Hagelverſ. 
Geſchaͤfts vertrauter iger enge En 
Stellung. Gef. Adr. X. Exped. d 


Kalender für 1870. 


Ein Zimmer möbl. 2. St,, zu erfragen im 
I. St. Gerberſtr 20. 

Die vom Präſidenten Willenbücher innege⸗ 
habte in der Berliner Straße 15 2 Treppen 
doch gelegene Wohnung iſt vom 1. April d. J, 
oder auf Verlangen auch ſchon früher, ander: 
weitig zu vermiethen und täglich von 11 bis 
1 Uhr Vormittags oder 3 bis 5 Uhr Nach- 
mittags zu beſichtigen. 

Poſen, 3 Januar 1870: 
Breslauerſtr. 34 ſſt die 2. Etage Etage ve r 
beraus 1 aus 3 Zimmern, Küche und 
Zubehör vom April d. J. zu vermiethen. 
Näheres daj. 1. Etage. 


St. Adalbert 41/42 3 Treppen | möbl. 
Zimmer zu vermiethen. 


Ein großer Keller, 


worin — ſeit einigen Jahren Schloſſerel 
betzieben wit 2 iR, web — vom K Bari 
Breslauerftraße 3 34, 338 3 
Für ein Kolonſal.Waaren-Geſchäft en gros 
Agent gewünscht, der mit des Branche be: 
traut und gute Referenzen geben kann. Offerten 
werden entgegengenommen und K. Ir. 489. 
An, e. Gonufeldt s Allgem. Annoncen⸗ 
Areau, Berlin, „9 Gr. Präfidentenftr. 


Compagnon⸗ ⸗Geſuch. 
Zu einer Dampf- und a n n. gen 
„Knoten punkte zwe er. Chauſſeen. und. in der 
Nähe der Bahn, in einer abſatzreichen Eegend, 
wird ein Thei nehmer mit einem disponiblen 
Kapitale von 8 bis 12 Mille geſucht. Fach- 
fenntn 10 erwünscht, jedoch nicht erforderlich 
Su iche Adreſſen werden an Kaufmann 
G. Büchting, Er. Glogau, franco erbeten. 


Ein 31 zuverläſſiger, deutſcher 
ae des Polniſchen mächtig, 

ndet zum 1. Juli 1870 dauernde 
Stellung auf dem Dominio Üzer- 
leino per Kostrzyn. 


wohnhaft St. Martin 16, fordere ich hiermit 


wiederholt auf, ſein mir verpfändetes Ehren. 
wort h einzulöfen 


el, Glaſermeiſter. 


kommen. 


tren Rentſer Touis von Frankenberg, 8 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, ſowie bei den Herren Buchbindern und Kalender ⸗ 
Distrituenten, in Poſen bei 


eg Ernst Rehfeld, ste we. ı 
1) Trewendt’s Dolkskafenderfür1870. 


Sechs undzwanzigſter Jahrgang. 
Mit 9 Stahlſtichen und zahlreichen in den nr gedruckten Volzſhnitten 8. 
broſchirt 12%, Sgr. Gebunden und mit Papier durchſchoſſen 15 Sgr. 


2) Trewendt's Hauskalender für 1870. 


Mit Notizblättern. 8. Elegant broſchirt 5 Sgr. Steif brochirt und mit Papier 
durchſchoſſen 6 Sgr. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


nachweiſt der mir vor meinem Laden, ſo vom 
hener, beider Landesſprachen 
auf eine ſchändiiche Weiſe mit Blut begoſ. 
Elegant 
meiner Kolonial-, Wein⸗, De: 


Ein mit den nöthiz|® — . — 

gen Schulkenntniſſen verſe⸗ Belohnung demjenigen, Nahe mir den Täther 
31 Dez. bis ! Jan. in der Nacht mir die Mau ⸗ 
ern des Hauſes, wo ich mein Geſchäft habe 

mächtiger junger Mann, aus ſſen ya Posen, St Adalbert Nr. 40. 

achtbarer Familie, findet in], Schulze, Besihlähter 

likateß⸗ und Italienawaaren⸗ 

Handlung ſofort ein Unter⸗ 


Tun. Abonnement 


für Ilesige und Auswärtige 
zu den günstigsten Bedin- 
sungen beginnen täglich. 


Musikalien-Leih- 
Institut 


A. Cichowicz. 


Allen Veſitzern von Meyers Konverfations- Lexikon 
zur Nachricht, daß der IV. Band der „Ergänzungen“, welcher ſich an den Schluß ⸗ 
und Regiſterband unmittelbar anſchließt, ſoeben complet erſchienen iſt. Preis geh. 2 Thlr. 


Einen li wird durch tügllehe Zusen- 12 Sgr. in allen Buchhandlungen. Einbände uniform mit dem Hauptwerk. 
175 ing dungen fortwährend vergrös- — 
ſucht sert, so dass allen Ansprü- 


chen genügt werden kann. 


Kataloge leihweise. 
Prospecte gratis. 


d. Bote & G. Bock 
Hof-Musikhandlung. 
Posen, Wilhelmsstrasse 2l. 


er Deutſche Verein 


für Fabrikation 10 Ziegeln, Thonwaaren, Kalk und Cement, 


hält feine fechfte ordentliche general-Verſammlung 
om 17., 18. und 19. Januar 1870 
zu Berlin, im Saale der polytechniſchen Geſellſchaft, neue Friedrichſtr. 35. 
Beginn der Sitzung 9½ Uhr Morgens. Die geehrten Mitglieder, ſowie 
Freunde dieſer Fabrikation, welche dem Vereine beitreten wollen, werden hie 
eingeladen. Für letztere werden die erforderlichen Eintrittskarten im Vereins- 


olkowitz, 


2 E Wee No. 912 
Einen 


Leh e 1 


ohne Unterſchied de 
mit den nöthigen S aten ſſen 
verſehen, ſucht zum fofortigen Un 


tritt eee n ů büreau, Keſſelſtraße 7 zu Berlin, gratis verabreicht. 

Manasse Werner. Handlungsbücher Sai, ge e Schule unter Leitung des 
ac ji e d er ee Aust ee d ee, bunte Hennig nefingen hae 
bee . Eakinska. e „ lt. 
pril 1870 ein ähnliches Engagement bei be ⸗ e ng rt „ lam 5. d. ſtalt Dienſtag jeden Mi 


rau Mlbold, Gr. Gerberſtraße 7. 


Ein gefundener 
ill 


Damenſchlittſchuß 


kann in der Eßb. d. 8. abgeholt werden. 


ſcheidenen Anſprüchen. Nähere Auskunft ertheilt 


Die Keren Herren undſwoch, von 6 Uhr an 
Damen, die bisher alle Diens⸗ in demjelben Lokal einfin 
tag im Saale der Luiſen⸗ zu wollen, 


Wirthſchafts⸗Regi ſter undand⸗ 

lungs⸗ Bücher aller Art werden 

14 7 24 Stunden lintirt und ab. 
t 


I 


.r 


MER a7 


WELCHEN 


Geſtern Abend 10 Uhr entſchlief nach langen 

Vorleſungen Leiden unſer theurer Gatte, Vater und Schwie⸗ 

im Saal des K. Friedr. Wilhelm gervater, der Organiſt an der Kirche zu St 

Gymnaſiums. Peter und Pauli hierſelbſt F. W. Görmar. 

Dienſtag den 4. Jau. (6 Uhr). Herr]Tiefbetrübt zeigen dies, ſtatt jeder beſonderen 

Geheimerath Bitter: Skizzen und Bilder] Meldung, allen Freunden und Bekannten ganz 
aus den Ländern an der unteren Donau ergebenſt an. 


Familien⸗Nachrichten. Görlitz, den 30. Dezember 1869. 

Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Le Die Hinterbliebenen. & 
mit dem Kaufmann Hrn. Salomo Calvary] Heute — 10 Uhr ſtarb nach vierzehn. 
zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit ſtägigem Krankenlager mein lieber Mann der 
ergebenſt an. Inſpektor Robert Alexander Schmieder. 

Poſen, den 2. Januar 1870. Allen Verwandten und Bekannten dies ſtatt 

Dr. Philipp Werner und Frau. jeder beſonderen Anzeige zur Meldung. 


i 8 Die tiefbetrübte Wittwe 
Meine Verlobung mit Frl. Lea Werner, 
Tochter des Hrn. Dr. Philipp Werner, de⸗ 1 RR: 
ehre ich mich Freunden und Verwandten ſtatt[—Chelmno, den 2 Januar . 
jeder beſonderen Meldung hiermit ergebenſt] Heute Nachmittag 1½ Uhr farb am Ty⸗ 
anzuzeigen. phus durch Anſteckung in feinem Berufe mein 
Poſen, den 2. Januar 1870. eltebter Mann, Vater, Bruder, der königliche 
Salomo Calvary. 7 — Dr. Gottlieb Tietz im Alter 
Die Verlobung unferer älteſten Tochter] von 55 Jahren. 
Wanda mit dem Regterungs⸗Diätar derrn] Entfernten Verwandten und Freunden zei. 
Nobert Goldhagen beehren wir uns hiermit|gen wir dies tiefbetrübt an. 
ergebenſt anzuzeigen. Schildberg, 30. Dezember 1869. 
Poſen, den J. Januar 1870. Die Hinterbliebenen. 
F. Kaldarola und Bean, Heute Nachmittag ſtarb der Königl. Kreis, 
Die heute Abend 7¼ Uhr erfolgte glückliche] gerichts⸗Sekretair und Kanzleirath Zioleski 
Entbindung meiner) lieben Frau Fernande, am Herzſchlage, nachdem derſelbe im Kreiſe des 
geb. von Bernuth von einem gefunden Kna⸗] Geſelligkeits⸗Vereins den Beginn des neuen 
ben beehre ich mich Verwandten und Freunden Jahres heiter und fröhlig gefetert hatte, im 
bald vollendeten 69 Lebensjahre. Wir be ⸗ 
trauern ſeinen plötzlichen Heimgang tief, denn 
er war uns ein liebenswürdiger Am sgenoſſe 
und ein wahrer Freund und Helfer. Die 
Erde ſei ihm leicht. 
Liſſa, den 1. Januar 1870. 
Die Beamten des kgl. Kreis⸗Ger. 


ergebenſt anzuzeigen. 
Borowko b. Czempin, 2. Januar 1870. 
Auguſt v. Delhaes. 
Heute Nacht wurden wir durch die Geburt 
eines kräftigen Sohnes erfreut. 
Rogaſen, den 30. Dezember 1869. 
Ervin Schmidt und Frau. 


8 


Den heute Nachmittag 2½ Uhr nach lan. 
gen ſchweren Leiden erfolgten Tod ihrer innig 
geliebten Frau, Mutter, Tochter, Schweſter 
und Schwägerin, Malwine Große gebornen 


Niemack, zeigen tiefbetrübt an großes Konzert u. Vorſtellung. 


Berlin, den 30. Dezember 1869. Auftreten der Norddeutſchen Quartett⸗, 
die Hinterbliebenen.] und Couplet⸗Sänger⸗Geſellſchaft des 


Todes An eige. Direktors Herrn H. Strack. 


Volksgarien-Saal. 


Heute Montag den 3. Januar 


Kunſt-Ausſtellung 


naturgetreuer 
Stereoſcopen auf Glas 
im Bazar 
W e 
0 


im Laufe dieſes Monats. 
Täglich von 10 uhr Morgens bis 


Auftreten der Soubrette Fräulein Frank. 
Heute Nachmittag um 6 Uhr ſtarb plötzlich,] Auftreten des Gefangs- und Charakter -Komi⸗ 
in Folge Herzſchlages, unfer- geliebter Vater, kers Herrn Hanke, 


der Königliche Kanzlei. Rath Carl ann Auftreten der gymnaſtiſchen Künſtler Mr. 
Zioleetl im Alter von 68 Sheen Hajek und William Stafford, ſowie des 


oln. Liſſa den 1. Januar 1870. kleinen Jack. 
* Ua dez an M. Lange Entree an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1 ¼ Sgr. 


b. Ziolee Anfang 7 Uhr. 
5 e J W 3 Sn. in den Konditoreien 
— Teilnehmenden Freunden und Bekannten die] des Herrn R. Neugebauer. 
traurige Anzeige, daß unſer theurer, ſeit län. SEE. Enel Tauber. 
erer Zeit geilteatranfer Sohn, Bruder und Wess. 


» Circus Wulff & 


in der Kleinen Ritterſtraße. ® 


e Täglich große Vorſtellung Glen 


Die Hinterbliebenen 
@ mit neuen Abwechslungen. An Sonn⸗ & 


Stadt-Theater in Bofen und Feiertagen finden 2 Vorſtel⸗ 2 
© 


10 Uhr Abends geöffnet. 
Entrée pro Perſon 7½ Sgr., das halbe 
Dutzend 1 Thlr. 

Die Ausſtellung iſt auch am Tage mit 
Bas beleuchtet. 


Schwager, der Pharmaceut Max Barthol, 
heute früh um ½4 Uhr unter unſäglichen 
Schmerzen im Herrn entſchlafen iſt. 


Dienſtag den 4. Januar c. 
bein e 

A. Romanowshi, 
St. Martin 69. 


Meine in London u Paris preisgelröni 
achte Eau dle Cologne double 
welche an Kraft und Aroma von keinem 8. 
brikat übertroffen wird empfehle zur geneigte 
pe bei deren L 59 N 
Montigny, 24 Wilhelmsſtr. in Poſen 

Cöln, im Vezember 1869. 

Joh. Anton Farina 
zur Stadt Mailand. 
Brevetirter Lieferant der k. k. Höfe von 
Preußen, Frankreich, Belgien, Holland, 
Baiern ıc. 


Montag den 3. Januar. König Mam 5 lungen ſtatt. — Heute, Dienſtag den 
mon. Dramatiſches Beitgemälde in 5 Akten ® 5 
Hochachtungsvoll 


e 
von Poly Henrton. e ebe, 
‚den 4 : große Pantomime, von ſämmtlichen Damen 
5 Ae Aa e a 5 und Herren der Geſellſchaft ausgeführt 
Poſſe mit Geſang in 6 Bildern von E. Pohle Anfang (8 Ubr. 
und H. Wilken. Muſik von Conradi. Lorenz Wulff, Direktor. 
A © din n © Aa © din YA © 
Morgen, Dienftag den 4. d, Eisbeine 
bei Volkmann, Wronkerſtr. 17. 


Dienſtag den 4. Januar zum Abendbrod: 
Pökelfleiſch mit Erbſen. 


F. Sujecki, 51 58 


Die bei uns Vormittags 10 Uhr erſcheinenden Börſennachrichten bitten wir von jetzt 


ab nur in der J. J. Heine ſchen Buchhandlung und bei 


Pörſen Telegramme. 


Berlin, den 3. Januar 1870. (Wolfl's telegr. Bureau.) 


uns abholen zu laſſen. 
Die Expedition der „Voſener Zeitung.“ 
Börſe zu Polen 


am 3 Januar 1870. 


Not. v. 13 50 Not. v. 31. v. 40. I Produktenverkehr.] In der verfloſſenen Woche hatten wirlich geltend machende feſtere Stimmung hatte bis in Mitte der Woche fic 
Roggen, unveränd. umeiſt ſchönes Froſtwetter, mitunter auch Schneefall. — Der Markt war nlemlich behauptet, konnte aber während der letzten Tage ſich nicht erhalten 
lauf. Monat . 44 448 44 ondsbörſe: feſt. fehr ſpärlich befahren. Verladungen hatten nur in beſchränktem Maße flatt. | wo eine mattere Haltung zu Tage trat, die bis zum Schluſſe vorberrſchen 
Jan. -Febr . 445 5 44 k.-Poſ. St.-Att. 594 „ „t Preiſe haben fi wenig geändert. Wir notiren: feiner Weizen 58—60 | blieb. Roggen. Anmeldungen waren kaum nennenswerth und es wickelte 
April Mat. 44 44] 44 [Franzoſen .. 226 225 226 Thlr., mittler 54—56 Lor. orbinärer 4850 Thlr.; ſchwerer Roggen | ſich bis ultimo Dezbr. alle diesfäligen Engagements prompt und ruhig al 
at-Junt . 443 45 453 [Lembarden . . 143} 141% 14 42— 44 Thlr., leichter 391 401 Thlr.; große Gerſte 36— 39 Thlr., kleine Spiritus blieb in delangreicher Zufuhr; desgleichen dauerten die Kahn 
Wanall.: nicht gem. g r. St.⸗Schuldſch. 788 7 914 35.38 Thlr.; Hafer 22 — 234 Thlr.; Buchweizen 3630 Thlir; Koch.] verladungen fort, während der Adzug per Bahn ſich verringerte. Bel re 
Müböt, behauptet: eue Poſ.Pfandbr. 610 88 8] erbſen 4-46 Thlr; Futtererbſen 40.42 Thlr.; Kartoffeln | gelmäßigem Verkehr war eine gebeſſerte Tendenz nicht zu verkennen, die faf 
lauf. Monat 12½ ½ 12 12; [Poſ. Rentenbriefe 834 | 83 83 I. 9 Thlr. — Mehl ging zurück; Weizenmehl Nr. 0. u. 1. 45 Thlr.; 9 t die ganze Woche hindurch ſich gut behauptete. Spiritus-Kün 
April-Wat . 12½ 12 12 [Ruſſ. Banknoten 745 at | 744 | Roggenmehl Nr. 0. u. |. 33} Thlr. (pro Centner unverfteuert). digungen 1 nur wenig vor, wobei indeß die Vorſchüſſe per Dezemde 
Spiritus, ſtill. Poln. Lig.-Pfodr. 566 8 5 Das Terminsgeſchäft in Roggen war nur wenig belebt. Die anfäng- ſich bis zum Stichtage glatt realiſirten. 
vr ö 147 1 + W unge 2 85 — 564 55 Die im abgelaufenen Jahre für die oben bezeichneten Getreidearten ſtattaebabten Waskipvelo-Notisungen ergaben. 
Aale, 166 | 16 16 Ameritaner 4% 10 4 Die höchſten Preiſe Die niedrigſten Preiſe 8 
Kanalliſte: arken 484 „mit 3 1008; ) im November und Dezember * 10. „ ee Sceſſel 
nicht gemeldet. Rumän ier. 72 77 — —— . — Dr — 2.27. 5 — Sam) 7 2 si 2 : 8 rere — 2 3. 9.0 RG 
* „ ordinären Weizen, im Auguſt u. Me . „November und Dezember I. 27. 6. 1 
„ ſchweren Roggen, im Zunf Rn e D DIEBE Er. I. ee . 
„ leichten Roggen, im Juni i » „November und Dezember 31. 17.200 . 
„große Gerſte, im April und Jun 2. 2. 6. . N AAA ar a A SE . ER ; St " 
Bis zum Schluß der Zeitung 1 5 Stettiner Börſen Telegramm nichtſ | , kleine Gerſte, im Jan., Febr., April u. Jun! 2 „ a nr S 
eingetroffen. „ d Tr ENT. „Dezember Er 9 
Buchweizen, im Au gut 2. „ „Dezember * J. 814 a 
een, im t 2 . . „Dezember .4. „ J. 1. 5 
« Buttererbfen, im Juli und September. 2. 5. . Dee . . - 
„Kartoffeln, im Juni und Juli . 22. 6. . „Februar und September . 10. . 
— — Die im vorigen Jahre für Lieferungen an den nachbezeichneten Terminen an den betreffenden Stichtagen feſtgeſtellten Regulicungspreife waren, 
Poſener Marktbericht vom 3. Januar 1870. wie folgt: Für Rogg re l Für Spiritus a 
— am Stichtage des Januar . 484 Thlr. (pr. 25 Scheffel = 2000 Pfd.) am Stichtage des Januar . 144 Thlr. (pr. 100 Quart = 8000 % Tralles) 
von ots N 8 „ Februar 464 a . . „ Februar 133 2 
16 Meßen 2110178: f 2 2 . . . ril - „ „ 46 . . . Apr 51 
> en — der ka m " U f 25 — [276 5 i . Brähjape (50 Apr!) 6 . . . . Mal 1611, 2 
Drdinärer Weizen a . Mal 491 . . . Juni 16 » . 
Bea a & c A  yE ä 
(3 — 0 0 . N . * „ * * “ s 
. ar 65 7 111849811160 3414135 „ Auguſt Hi . - 487 „September 15 - 8 
Kleine Gerfte 1112 6 1118 . * . September v 44 . . . . Oktober li N . 
r . . . Oktober 43 » . . . November 1375 - 1 
rbſen * En — * 2 2 * 5 * erbſt (31. Oktbr.) 43 . „ * . „ Dezember 13 “ 
exerhfen ı Pı7 | 81 1 20 . . November 40 . 
interrühfen 331 Dezember 30 . een RE 
Winterraps — — 4 —1—1— | — Fonds. oſener 34%, alte Pfandbriefe —, do 4% neue do | Berlin.Börl. do. — 5% Ital. me 551 Br. 6%, Amerſkan. do, (de 
Wommerrübſen — —4—1— — — 1 Br., do. Rentenbriefe 83 Gd., poln. Banknoten 74} Gd. 1882) ra Br., 5 % Türk. do. (de 1865) * Br., 5% Oeſterr. - franz. 
reg n [Amtlicher Bert 902 Roggen Ip, 75 pr. Scheffel = 2000 Pfd.] en n —, 5% do. Südbahn (Lomd.) —, 74% Humän, @ifend.-Unleihe 
eigen - cl re er | a Be ek. 25 Wiſpel. pr. Jan. 3944, Jan.⸗Jebr. 394%. Frühſahr 40%, Apri. Mal Al. . 
Kartofſeln 2 1 2 3 4 ee ee: 8 le To 100 Quart 2a. 0% Trolle ah 1500 gekündigt Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 823 Od. 
— . Baß zu 2 Berliner Quart. == | 30,000 Quart. pr Dan. 138, Febr. 133, März 14, Mpril 144, Mat 14k. = [Brivatberiht.] Wetters mild. Roggen! flau pr. Jan 
u 5 — 75 der * rn 1 ——— —— | Loko Spiritus (ohne Faß) 13}. Mal 4 . Bi Sun Babe: — Sun d 0 41-401 by. u. Br., April. 
R 8 = — —1— 1 — 15 — — 4 a r, als * unt. Ju 0 k . 
en, vito dito — ——1— — — Fonds. [Privatbericht.] 34% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 | Anmeldung a 394 55 eek t by. u. Gd. Eine abgelauf 
troß, bite dito — —14—1— — — Br., 4% Poſ. Pfandbr. 813 Gd., 33% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 83 Spi 6: matter. Gekündigt 30,000 Quart. pr. Jan. 13 —4 
Rübe, rohes bite dito 1 — — — — — Sd, 44% do. Prov.⸗Bank 1035 Gd, 4% do Realkredit inkl. 211 Br., bi. u. Gd. Febr. 135 dg u. Gd. März 14 Gd. 14½, Br., Mpril 14 * 
’ Die Markt⸗Kommiſſton. 5% do. Stabt-Dblig. 92 Br, 4%, Märk.⸗Poſ. Stammaktien 60 Br., 4% April-Mal 1419/,, bz. u. Br., Mai 14 d Loko ohne Faß 13 dg. 
—— — — 


Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds⸗Kurſe. 
Frankfurt a. M., 1. Januar, Nachmitt. [Effekten ⸗Soecietät.] 
Silberrente 573, Amerikaner 7 öfterreih. Bankaktien 708, öſterreich. 
Kreditaktien 255, Staatsbahn 3943, Gallzier 2333, 1860er Looſe 813, 
Lombarden 2474. Feſt und ſtill. = 
Wien, 2. Januar, Nachmitt. 1 Uhr. [Privatverkehr.] (Schluß.) 


Telegramme. 


Paris, 3. Jan. Die „Amtszeitung“ meldet: Einer De⸗ 
putation der Legislative am Neujahrstage erwiderte der Kaiſer: 
„Niemals war das Einvernehmen zwiſchen mir und der Legis⸗ 
lative nöthiger und nützlicher als jeßt Die neuen Verhältniſſe 
haben die Prärogative des geſetzgebenden Körpers vermehrt, ohne 


Kreditaktien 270, 00, Staatsbahn 411, 00, 1860er Looſe 100, 20, 1864er 
Looſe 119, 75, Nordbahn 218, 50, Lombarden 259, 20, Galizier 245, 75, 
Napoleons 9, 86. 


Wien, 2. Januar, Mittags. Die Einnahmen der öͤſterreſch.⸗ franz. 
Staatsbahn betrugen in der Woche vom 24. bis 30. Dezbr 541,392 Fl, er- 


Paris, 3. Jan. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht heut 
folgende definitive Miniſterliſte; Olivier Saftit, 
tiges, Chevandier Inneres, Buffet Finanzen, 
Krieg und Marine ſind unverändert, Talhouet öffentliche Ar⸗ 
beiten, Louvet Handel, Vaillant kaiſerliches Haus. 
kaiſerliches Dekret wird das Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes 


Börse, 


gaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minderein. 
nahme von 1970 Fl. Tor ’ lab g 

Paris, 1. Januar, Nachmitt. 4 Uhr 30 Min. 
wurde die 3 proz. Rente 73, 05 gehandelt. Stimmung 
nig Geſchäft. 


Auf dem Boulevard 


Sehr feſt. 
ſehr feſt, aber we⸗ 


| Meteorologiſches. 
Beobachtungen zu Poſen. Fer 
Term. Wind. | Wolkenform. 


[SED I ganz heiter. 


SSO ganz heiter. 
SD 0-1 ganz better Ci-st. 


Daru Auswär⸗ 
egris Unterricht, 


Barometer 238° | 
über der Dee | 


Br 0% | — 


Datum, Stunbe. 
ET 
g. Peſbr. Nach 2 
31. Web. Ag 10 27, 1% 0 — 


Durch ein 


die Autorität zu vermindern, welche mir von der Nation über⸗ und der ſchönen Künſte in zwei verſchiedene Reſſorts geſondert; 817, 9,0 46 
U — 7 3 = h ’ “Tu ‚4 4 3 02 
i de en eee de Sni Parieu 15 nun Präſident des Stanze An und 19 Sad + 46 N. 20 2 153 2 Gl dan ——— 
' e⸗ 2 115 Abnds. 27. gu 5 2 8 8 
rigkeiten der Zukunft zu überwinden. Wenn ein Reiſender EE 2: | Won. | 27° 100 00 | l betr. 8 
ne te * bm 1 10 in einen Theil Is Laſt — — 3 . | > 105 75 12 en 1 4 
ablegt, ſo wird er dadurch n wächer, ſondern gewinnt neue le 6197: mar | 055 Iteübe. 
Kräfte zur Fortſetzung des Wegs.“ In der Miniſterliſte iſt Waſſerſtand der Warthe. = Norg. 61 27° 101 81 SD Oitrübe. St. 
nachzutragen, daß Richard das Miniſterium der ſchönen Künſte Voſen, am 3. Januar 1870, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß 9 Bo — — 
übernimmt. ei ehe ae EN TR BR 
2 Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Druck und 


